nentsvreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
A — Juſertionsgebühr für den Raum einer 


Pierteljähriger 
i Thlfechsſhelligen geile in Peiitſchrift 2 


554. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Nov. In dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs nimmt die Beſſerung ſtetig zu. (Reichsanz.) 


0. C. Landtage Vereandlungen⸗ 


i des Abgeordnetenhauſes (vom 25. November). 

10 9155 155 Mimiſtertiſch die Geh. Räthe Schuhmann und Rhode. 

Die noch rückſtändigen Facheommiſſionen ſind heute gewählt und haben 
ſich sonftituirt: uſtizweſen: v. Roenne (Vorſitzender), Langerhans 
eie bet Fe wen Maiß (Stellvertreter), Köhler, 
ittrock, Droefe, Doering Schlüter, Menken, v. Cum, Stats, v. Bismarck 
en) Thilo. Zur Verſtärkung der Commiſſion ke den Vorbehalt be 
üglich der Einführung der Kreisordnung in den Grafſchalten Stolberg und 

ernigerode ſind En Strume, 1 015 Bertog, Wachler (Oels), Richter 
(Sangerhausen), Windt orſt (Meppen), Clauswitz. 

II. Für das Gemeindeweſen: Delius, Seite) Witt, Lutte⸗ 
roth, Bong⸗Schmidt, Mehlhauſen, Zelle, Goetting, Schlieper, Scholz (Reiſſe), 
Gajewski, b. Leykam, Mayer (Marburg), Stuſchle. 

III. Für das Unterrichtsweſen: Techow, Paur, Wallichs, Pe⸗ 
ters, Witte v. Diederichs, Runge, Krech, Kieſel, Raths, Brüel, Ibach, 
v. Behr (Behrenhoff), v. Bethuſy⸗Huc. (Da bereits ſehr e Petitionen 
für dieſe Commiſſion vorliegen, ſo wird dieſelbe um 7 Mitglieder nachträg⸗ 
lich verſtärkt werden.) * a 8 

IV. Für die Agrarberhältniffe: v. Schorlemer-Alſt, Pieſchel 
Dehlitz,, Bernhardt, Lux, Vogeley, Kummert, Knapp, Neumann, Fedder⸗ 
125 Niederſchabbehard, Frenger. Thomſen, v. Roy, v. d. Reck. . 

Ein bei den Wahlen kürzlich vorgefallenes Verſehen iſt dahin berichtigt 
worden, daß Abg. v. d. Goltz als 8 der Budgetcommiſſion und Abg. 
Hundt v. Hafften als Mitglied der Commiſſion für die Geſchäftsordnung 


gewählt worden iſt. 5 s f 
Der bereits angekündigte Antrag des Abg. Schmidt (Stettin), der von 
der Staatsregierung eine vegehmäsige Auskunft über das Schickſal der in 
der vorangegangenen Seſſion genehmigten Anträge und Reſolutionen des 
Hauſes zu erwirken bezweckt, iſt bei dem Präſidium eingegangen; desgleichen 
eine Interpellation des Abg. Virchow, der eine Ueberſicht der Einnahme 
und Ausgaben ſämmtlicher Provinzialverbände verlangt.“ 

Sodann wird ein ſehr umfangreiches Schreiben der Abgg. Krüger und 
Ahlmann verleſen, in welchem ſie als Vertreter Noroſchlesſwigs, dem durch 
Art. V. des Prager Friedens eine beſondere politiſche Stellung ſtaatsrechtlich 

ewahrt ſei, erklären, ſie hätten das ihnen durch die jüngſte Wahl ertheilte 
Mandat angenommen in der Vorausſetzung, daß das neugewählte Haus eine 
don deſſen früheren Beſchlüſſen freie und unabhängige Anſchauung in Betreff 
ihrer Stellung im Hauſe gelten laſſen und die Eidesfrage in Bezug auf ihr 
Mandat nicht, wie bisher geſchehen, als eine von der Commiſſion für die 
Geſchäftsordnung zu entſcheidende Disciplinarſache anſehen werde. Die 
tractatmäßige Stellung Nordſchleswigs zum preußiſchen Staate ſei eine 
ſolche, daß ſie den gewählten Vertretern dieſes Landegtheils eine Eidesleiſtung 
ohne Vorbehalt unmöglich mache; das Haus möge ihnen daher den Eintritt 
möglich machen. 5 5 

Das Schreiben muß nach ſeiner Form der Geſchäftsordnung gemäß als 
ER behandelt und der Petitions⸗Commiſſion überwieſen werden. Die 

ache ſelbſt wird der Präſident bei der Vereidigung der neu eingetretenen 
Mitglieder zum Austrag bringen. 2 5 | & 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des Abg. Schenk: 
Das Haus wolle beſchließen: 1) Auf Grund des Art. 84 Al. 4 der Ver⸗ 
faſſung verlangt das Haus der Abgeordneten, daß das gegen den Abgeordne⸗ 
ten Freiherrn 5 von Los beim königlichen Landgerichte zu Saarbrücken 
anhängige Strafverfahren, in welchem auf den 29. laufenden Monats 
Termin zur öffentlichen Verhandlung anſteht, für die Dauer der gegen⸗ 
wärtigen Sitzungsperiode aufgehoben werde; 2) das Präſidium 
des Abgeordnetenhauſes iſt beauftragk, dieſen Beſchluß der königlichen Staats⸗ 
regierung mitzutheilen. N , 6% 

Abg. Schenk: Die Befugniß zu dem von mir geitellten Antrage iſt jeder 
der beiden Kammern durch Art. 84 der Verfaſſung klar und ausdrücklich zu⸗ 

ertheilt. Ebenſo klar und ausdrücklich gerechtfertigt, iſt die Anwendung auf 
den vorliegenden Fall. Gegen den Abg. p. Los iſt wegen einer Rede, die 
er am 29. Juni d. J. in einer öffenklichen Verſammlung gehalten, eine 
Unterſuchung beim königlichen Strafgericht zu Saarbrücken eingeleitet, weil 
ein politiſches Vergehen, in specie eine Verletzung der § 110 und 131 des 
Strafgeſetzbuches vorliege. Die Vorunterſuchung iſt vollſtändig abgeſchloſſen 
und bereits ein Termin zur Schlußverhandlung auf den 29. d. M. angeſetzt. 
Es liegt alſo dor Pc die in Artikel 84 der Verfaſſung angegebene Colli⸗ 
Pfli 


Sgr. 


ſion gegen der cht dieſer Vorladung Folge zu leiſten und den durch 
die Wahl übernommenen Mandatspflichten des Angeklagten vor. Die 


Praxis des Hauſes in ähnlichen Fällen liegt klar vor: ſeit dem 15. Mai 1865 
hat es 14 Mal im Sinne meines Antrages entſchieden. 

Es entſcheidet ſich heute in demſelben Sinne und genehmigt den An⸗ 
trag Schenck einſtimmig. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen Abänderung eini⸗ 
er Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Februar 1870, betreffend die Aus⸗ 
ührung der anderweiten Regelung der Grundſteuer in den Pro⸗ 

vinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen-Naſſau, ſowie 
im Kreiſe Meiſenheim. 

Abg. Haenel: Die Einhaltung des geſetzlich feſtgeſtellten Termins für 
die Einführung der Grundſteuer in den genannten 19 50 0 hat ſich als 
techniſch unmöglich herausgeſtellt und der Geſetzentwurf ſchlägt ſtatt des 
1. Januar 1875 den 1. Januar 1876 vor; aber leider wird für Schleswig⸗ 
Holſtein eine Eigenthümlichkeit conſtituirt, zu deren Annahme wir nur durch 
die Macht der Verhältniſſe gezwungen werden können. Es kann nämlich 
für Schleswig ⸗Holſtein die parzellenweiſe Vermeſſung nicht bis zum J. Januar 
1876 fertig geſtellt und es ſoll deshalb die Einführung der Grundſteuer auf 
einen noch ſpäteren, unbeſtimmt gelaſſenen Termin verſchoben werden. Als 
Erſatz dafür ſoll vorläufig eine gemarkungsweiſe Einſchätzung ſtattfinden; 
nach mir zugegangenen Briefen hat dieſe aber ſehr große Schwierigkeiten, 
da es bei der eigenthümlichen Configuration des Landes, bei der Menge von 
Wällen und Deichen nicht möglich iſt, die Bonitätsklaſſen ohne Rückſicht auf 
die Eigenthumsgrenzen feſtzuſtellen. ö N 0 
Außerdem bietet die gemarkungsweiſe Einſchätzung nicht die Garantie 
für einen gleichen Ausfall wie in den andern Provinzen, welche durch die 
neue Grundſteuer einen überwiegenden Vortheil haben. Wir wünſchen aber 
für das Uebergangsſtadium möglichſt ſachgemäße und erträgliche Auskunfts⸗ 
mittel angewendet zu ſehen und deshalb wünſchen wir einen beſtimmten 
Termin für die Einführung der Grundſteuer jeiiufeben, etwa den 1. Januar 
1878, damit die Regierung genöthigt iſt, die Arbeiten bis dahin zu beenden, 
oder wenigſtens die Gründe für die nochmalige Verzögerung anzugeben. 
Denn es handelt ſich dabei nicht blos um die Grundſteuer allein, ſondern 
die Communalſteuern werden zum großen Theil nach den Grundſteuern be⸗ 
meſſen, es handelt ſich um die Feſtſtellung der Grund⸗ und Hypotheken⸗ 
bücher, auf welchen die Creditperhältniſſe weſentlich mit beruhen. Es foll 
nun aber mit der Erhebung der Grundſteuer ſchon am 1. Januar 1876 der 
Anfang gemacht werden, ſo weit die Vermeſſung des Landes vorgenommen 
it. enn dieſe Vermeſſung ganze Landescomplexe, geſchloſſene Kreiſe oder 
irchſpiele oder auch nur Gemeinden umfaßte, dann könnte man über die 
Frage der Doppelerhebung vielleicht noch im Zweifel ſein. Wir können aber 
behaupten, daß die parcellenweiſe Vermeſſung die Kirchſpiele und Gemeinden 
durchſchneiden wird. i g f 

Die Folge davon iſt, daß ein Grundbeſitzer auf der einen Seite nach der 
neuen, einer auf der anderen Seite nach der alten Vermeſſung eingeſchätzt 
wird; daraus entſteht eine Unzahl von Klagen und Reklamationen, und die 
Repartition der Kommunalſteuern würde nach gelbe doppelten Maßſtabe 
erfolgen müſſen, was ſich praktiſch unmöglich durchführen läßt. Wir werden 
deßhalb ein Amendement einbringen, welches den 1. Januar 1878 als Ein: 
führungstermin feſtgeſetzt und außerdem beſtimmt, daß die Einſchätzung bis 
dahin nach der gemarkweiſen Vermeſſung ſtattfindet. Sollte das Reſultat 


dieſer Einſchätzung das Contingent, welches die Provinz Schleswig⸗Holſtein 


nach dem Geſetze von 1870 zu entrichten hat, überſteigen, ſo werden wir 
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beantragen, daß dieſes Surplus nicht in die Staatskaſſe flleßt, ſondern dem 

Provinzialfonds zu Gute kommt. Alle dieſe Einwände betreffen rein interne 

fe unſerer Provinz und wir rechnen deßhalb auf Ihre Zu⸗ 
immung. ; 

Geh. Rath Schuhmann: Niemand bedauert es mehr als die königliche 
Staatsregierung, daß fie in die Lage geſetzt iſt, dieſe Vorlage einbringen zu 
müſſen. Bei der Berathung des Geſetzes von 1870 glaubte man die techni⸗ 
ſchen Kräfte, welche zur Vermeſſung erforderlich ſind leicht finden zu können; 
aber alle Bemühungen der Regierung ſind vergeblich geweſen. Es iſt aller⸗ 
dings bedauerlich, daß nur Eine Provinz von dieſem Uebelſtande beſonders 
hart betroffen wird und ich kann deshalb nur meinen Dank ausſprechen, daß 
die Abgeordneten jener 10 bereit ſind, ſich dem ie dee zu unter⸗ 
werfen und dadurch die 5 1 zu unterſtützen. Die Feſtſetzung eines 
feſten Termins iſt von der Regierung nicht proponirt, weil ie davon aus⸗ 

ing, die Einführung möglichſt ſchnell eintreten zu laſſen, ohne durch einen 
eſtimmten Termin gebunden zu ſein. Wenn die Vertreter Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins der Meinung ſind, daß durch eine Erhebung nach der alten und nach 
der neuen Weiſe neben einander die Provinz geſchädigt wird, fo wird die 
Regierung gegen den von Auen angedeuteten Vorſchlag nichts einzuwenden 
haben, wenn er von dieſem hohen Hauſe angenommen wird. Was die Zurück⸗ 
abe eines etwaigen Surplus an den Propinzialfonds betrifft, jo wird dieſer 
Antrag ebenfalls keinen Widerſpruch ſeitens der Regierung zu erwarten 
haben; ſie wird ſogar keinen Anſpruch erhehen, daß ein etwaiges Minus von 
der Provinz nachträglich erhoben werde. Einen beſtimmten Termin hat die 
Regierung deshalb nicht ſeatgeſett weil bei der Länge der Zeit, alſo vielleicht 
bis zum 1. Jauuar 1876 Ereigniſſe eintreten könnten, welche die Vermeſ⸗ 
ſungsarbeiten nicht zu Stande kommen laſſen, ſo daß eine Verlängerung 
nachgeſucht werden müßte. a . 

Abg. v. Benda: Ich kann mich nur freuen, daß die Vertreter Schles⸗ 
wig⸗Holſteins ſich entſchloſſen haben, der Regierungsvorlage zuzuſtimmen. Ob 
die angekündigten Amendements im Intereſſe der Provinz liegen, ſcheint noch 
zweifelhaft, aber die Vertreter der anderen Provinzen werden ihnen woh 
nicht widerſprechen. Daß ein etwaiges Surplus dem Provinzialfonds zuge⸗ 
wieſen werde, halte ich für vollſtändig gerechtfertigt. Die Feſtſetzung eines 
Termins halte ich aber nicht für durchaus nothwendig, weil ja die Regierung 
ſelbſt das größte Intereſſe an der ſchleunigen Vollendung der Vermeſſung 
hat und man ihrer Discretion dieſelbe ſehr wohl überlaſſen kann. . 

bg. Petri: Ich will nur conſtatiren, daß ein etwaiges Minus in der 
Propinz Schleswig⸗Holſtein nicht auf die Provinzen Hannover und Heſſen⸗ 
Naſſau übertragen werden darf. 8 

Geh. Rath Schuhmann: Ich will nur bemerken, daß eine ſolche Even⸗ 
tualität vollſtändig ausgeſchloſſen iſt, weil jede Provinz nur ein feſt beſtimmtes 
Contingent an Grundſteuer zu ergeben hat. 5 f 

Hiermit ſchließt die Discuſſion; die Verweiſung des Geſetz⸗Entwurfs an 
eine Commiſſion wird abgelehnt. 

Das Haus geht nunmehr zum dritten Gegenſtand der Tagesordnung 
über: Zweite Berathung des Geſegentwurfs wegen Erhöhung der im $ 15 
des Geſetzes vom 1, Mai 1851, betreffend die Einführung einer el en: 
und klaſſifieirten Einkommenſteuer vorgeſchriebenen Gebühren. 

91 5 Geſetzentwurfs lautet: An Stelle des im § 15 des Geſetzes 
vom 1. Mai 1851, betr. die Einführung einer Klaſſen⸗ und klaſſificirten 
Einkommenſteuer vorgeſchriebenen Gebührenſatzes von vier Procent tritt 
vom 1. Januar 1874 ab der Satz von 11 Procent der eingezogenen 
Klaſſenſteuer. Die zur örtlichen Erhebung der Klaſſenſteuer nicht berpflich⸗ 
teten Gemeinden erhalten von demſelben Zeitpunkte ab zur Beſtreitung der 
Nebenkoſten der Veranlagung zwei Procent der eingezogenen Steuer. 
„Hierzu liegt das Amendement des Abg. Rickert vor im Alinea 1 an 
Sn von 5 zu jagen 6 Proc.; dgl. im Alineg 2 an Stelle von 2 zu ſetzen 
3 Proc. 

Abg. Ja cobſon befürwortet dieſen Antrag, indem er mehrere Beiſpiele 
aus ven Kreiſen Guben und Sorau anführt, nach welchen die Gemeinden 
bei der Erhebung das Doppelte und Dreifache der ihnen gtwährten Ent: 
ſchädigung baar zu verausgaben hätten. 5 

Abg. Knebel befürwortet den Antrag, weil damit endlich einmal einer 
Unzuträglichkeit abgeholfen würde, die ſich bei der Veranlagung in den weſt⸗ 
lichen Provinzen herausgeſtellt hätte. Früher wäre nur 1 Proc. bewilligt 
worden, wenn jetzt nach der Steigerung aller Preiſe nur 2 a 99 85 be⸗ 
willigt werden, ſo ſei der Uebelſtand der alte geblieben. Außerdem hat ſich 
die Arbeit verdoppelt, weil neben der Steuerrolle noch ein Einkommensnach⸗ 
weis aufgeſtellt werden müßte. 

Geh. Finanzrath Rhode: Bereits bei der erſten Berathung habe ich auf 
die Gründe hingewieſen, aus welchen die Staatsregierung nicht glaubt, auf 
eine Erhöhung eingehen zu können. Die Ermittelungen ſcheinen als un⸗ 
zweifelhaft ergeben zu haben, daß die beſtehende Gebühr in einem großen 
Theil der Gemeinden vollſtändig ausreicht, die Koſten der Veranlagung und 
Erhebung zu decken. Wenn bemerkt wurde, daß die Koſten ſich geſteigert 
hätten, jo möchte ich hervorheben, daß auch die Steuerſumme geſtiegen it. 
Was ferner noch die doppelte Arbeit betrifft, ſo beſteht die darin, daß die 
Steuerzahler in eine Liſte nochmals eingetragen werden und ihr Einkommen 
hinzugefügt wird, welches ſonſt in die Steuerrolle mit aufgenommen wurde. 
Es würde durchaus unrichtig ſein, wenn der Staat etwa eine nn 
der Gehälter der Gemeindebeamten vornehmen follte. Es ſteht außerdem 
dieſer Mehrarbeit eine Verminderung gegenüber dadurch, daß die unteren 
Schichten, bei denen Abgang und gang am häufigſten ar be fh. 
U. ſ. w. nothwendig machen, zum großen Theil von der Steuer befreit find. 
Die Regierung hat deshalb keinen Grund, über den von ihr vorgeſchlagenen 
Satz hinauszugehen. 1 7 

Abg. Rickert bedauert, daß den Mitgliedern des Hauſes kein ſtatiſtiſches 
Material in dieſer Sache zugegangen ſei. Die Beiſpiele, die ihm vorliegen, 
beweiſen, daß die Doge enen Gehühr nicht ausreichend ſei. Wenn ſchon 
1820 dafür 4 Procent Entſchädigung gezahlt wurden, jo wird man nicht 
fehlgreifen, wenn man heute 6 Procent dafür anſetzt, beſonders in einem 
Moment, wo der Staat in Geldern ſchwimmt und es den Communen an 
Geld gebricht. 0 5 = 

Geh. Finanzrath Rhode. Die Regierung hat die 5 von ſtatiſti⸗ 
ſchen Materialien nicht für nothwendig gehalten; wenn der Vorredner das⸗ 
ſelbe einſehen wolle, ſo ſteht es zu ſeiner Verfügung und er wird nach dieſer 
len: t demſelben Reſultate kommen, zu welchem die Regierung ge⸗ 
ommen iſt. 

Hiermit ſchließt die Discuſſion. Der Antrag Rickert wird mit großer 

tajorität angenommen. i > x 

Der Präſident theilt noch mit, daß er die Commiſſarien für die Gruppen 
des Etats ernannt habe und die Vertheilung der Liſten derſelben demnächſt 
erfolgen werde. 9 0 5 

1 0 1% Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch II Uhr. (Interpellation 
des Abg. Virchow und Anträge der Abgg. Windthorſt, Schröder und Bernards.) 


Berichtigung.) In dem geſtrigen Vortrage des Abg. Miquel muß 
es heißen: „Ich ſcheue mich nicht, ſelbſt auf die Gefahr eines Deficits not): 
wendige Ausgaben, z. B. für Schulen (nicht „Schulden“) zu ewilligen. 
Ferner ging der Beſchluß des Hauſes dahin, die Etats des Cultusminiſte⸗ 
riums und der Eſenbahn⸗Verwaltung, ſowie das geſammte Extraordi⸗ 
narium ſämmtlicher Etats an die Budgetcommiſſion zu verweiſen. 


Berlin, 25. Nov. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
höchſtihrem außerördentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
Großherzoglich badiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen Rath Grafen von 
Flemming, den Stern der Komthure des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern verliehen. A | 

Ihre Majeſtät die Königin haben den Kaufleuten Nicolay und 
Siegeler zu Berlin das Prädikat als Hoflieferanten verliehen. Dem Henry 
Siſſon zu Goole in Porkſhire, Großbritannien, iſt unter dem 20. November 
1873 ein Patent auf eine Pfropfen⸗Vorrichtung zum Stopfen ſchadhafter 
Keſſelrohre, auf drei Jahre, dem Ingenieur Carl Pieper zu Dresden iſt 
unter dem 22. November 1873 ein Patent auf einen 30 Zeichnung und 
Beſchreibung nachgewieſenen Schlittſchuh auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 25. Nov. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute den Vortrag des Chefs des Militär⸗Cabinets, General⸗ 


legung des Wahlgeſetzes, daß die Wahlliſten nicht vor Feſtſetzung des 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag * 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ‘ 
873. 


3 2 


Majors von Albedyll, entgegen und empfingen den General⸗Feldmar 
ſchall und General⸗Adjutanten Freiherrn von Manteuffel. 

Um 2 Uhr machten Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten d 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin im königlichen Palais einen Beſu 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
machte geſtern Mittags 1 Uhr Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Kön 
einen Beſuch und empfing Nachmittags 3 Uhr Se. Hoheit den Herzog 
von Sachſen⸗Meiningen. Abends 7% Uhr wohnte Höchſtderſelbe mit 
Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin der Soiree 
des Kotzoltſchen Geſangvereins in der Singakademie bei. (Reichsanz. 

Berlin, 25. November. [Sitzung des Bundes raths 
— Auflöſung des Reichtages. — Interpellation. — Die 
Anträge des Centrums. — Civilehe. — Die Commiſſion.] 
Der Bundesrath hielt heute Mittag 1 Uhr unter dem Vorſitz des 
Staatsminiſters Delbrück eine Plenar⸗Sitzung, in welcher zunächſt 
eine Anzahl von Präſidialvorlagen eingebracht und an die Ausſchüſſe 
verwieſen wurden; und zwar ſind dies die an dieſer Stelle bereits 
näher erwähnten Entwürfe, betreffend die Gerichts⸗Organiſatiou, die 
gewerbliche Freizügigkeit der Apotheker⸗Gehülfen innerhalb des Bund 
gebietes, die anderweite Feſtſetzung des Porto's für Vorſchußbriefe, d 
Poſtvertrages mit Braſilien, die Auswahl von Bankhäuſern zur Ge⸗ 
ſchäftsvermittelung für den Reichs⸗Invalidenfonds. Dann wurden B 
richte erſtattet über das Geſchäfts-Regulativ des Disciplinarhofes, über 
die Portopflicht bei Correſpondenzen zwiſchen den Behörden im Reichs⸗ 
gebieie und Oeſterreich-Ungarn. Dem Ausſchußantrage bezüglich der Aus⸗ 


Wahltermins erſcheinen dürften, wurde zugeſtimmt. Dem folgte die 
Erledigung einer Anzahl von Aoträgen des Zoll- und Steuerau 
ſchuſſes über Verwaltungsangelegenheiten und die Annahme des Ver⸗ 
trages mit Belgien wegen Anerkennung der Aetiengeſellſchaften ꝛe. 
Ferner beſchloß der Bundesrath in Folge Anſchreibens des Reich 
kanzlers vom 29. October, ſeine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zur 
Auflöſung des Reichstages zu geben, welche nunmehr nur auf Grund 
dieſer Zuſtimmung durch Se. Maj. den Kaiſer zu erfolgen hat. — 
Die Angelegenheit, welche die am Mittwoch im Abgeordnetenhauſe 
zur Verleſung kommende Interpellation des Abgeordneten Virchow 


betrifft, wegen der Einnahmen und Ausgaben der Provi 
zial⸗Verbände ꝛc., ſchwebt bereits ſeit einer Reihe von Jahren; 
es war damals im Abgeordnetenhauſe der Wunſch geäußert 


worden, die Obliegenheiten der Communen, Kreis- und Provi 
zialverbände abzugrenzen und den Umfang dieſer Verpflichtungen 
kennen zu lernen. Die Regierung hat damals die Zuſammen⸗ 
ſtellung zugeſagt und auch eingeleitet, doch ſind die Erhebungen 
der Kreis- und Communal- Behörden immer neuen Umarbei⸗ 
tungen unterworfen worden. Seit etwa drei Monaten dit 
ten die allerdings eingeforderten Berichte der Communen ıc. de 
Miniſter des Innern vorliegen; es wird ſich alſo für jetzt nur 
um eine Auskunft über den Stand der Arbeiten handeln können. 
Ueber die Stellung der Fractionen des Abgeordnetenhauſes zu dem 
Antrage Windthorſt (Meppen) bezüglich der Einführung des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes in Preußen iſt bis zur Stunde ein feſter Beſchluß noch 
nicht gefaßt, die Abſicht, den Antrag durch einfache Tagesordnung 
erledigen, iſt wieder ſchwankend geworden, man wird möglicher Weiſe 
eine Vertagung der zweiten Leſung auf einige les heißt 6) Monate 
beantragen, was einer Verwerfung gleich käme, oder Ueberweiſung an 
eine Commiſſion vorſchlagen. Die endgültigen Fractionsbeſchlü 
ſollen heute Abend oder morgen vor dem Plenum ſtattfinden 
Die Frei: und Neu- Conſervativen werden mit den Nationg 
liberalen ſtimmen, und aus dieſen drei Gruppen wird ſich jed 
falls die Majorität zuſammenſetzen. Der zweite Centrums-Antr 
auf Abſchaffung des Kalender- und Zeitungs⸗Stempels wird auf 
Zuſtimmung der Majorität zu zählen haben. — Die noch reſti⸗ 
renden Arbeiten zum Abſchluß der Civilehe-Vorlage verzögern ſich aufs 
Neue; es hängt Alles davon ab, wie weit Se. Maj. der Kaiſer ſich 
größeren Arbeiten und Vorträgen zuwenden kann; hiermit ſteht auch 
die aufs Neue verzögerte Reiſe des Fürſten Bismarck nach Berlin i 
Zuſammenhange. Für jetzt beſtätigt ſich eben nur, daß das Stag 
miniſterium den Entwurf fertig geſtellt hat. — Die heute im A 
geordnetenhauſe beſchloſſene Verſtärkung der Unterrichts⸗Commiſſt 
wird ein gleichmäßiges Verfahren auch bei den übrigen Fachcommiſton 
zur Folge haben. Die Veranlaſſung iſt in dem Wunſche vieler neu 
Mitglieder zu ſuchen, in den Commiſſionen Beſchäftigung zu finden. 
Abgeſehen von den Petitionen und dem Budget liegt indeſſen für den 
Augenblick wenig oder gar kein Material für die Commiſſionen vor 
Ob und in welcher Weiſe der Bericht der Interſuchungscommiſſt 
über das Eiſenbahn⸗Conceſſtonsweſen daß Abgeordnetenhaus beſchäftig 
wird, iſt im Augenblick noch Gegenſtand der Berathung des Geſammt— 
Vorſtandes des Hauſes. a 
[Die Wahl des Stadtſchulraths.] Aus der großen Anza 
von Bewerbern um die Stelle eines Stadtſchulraths hat die von 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Vorbereitung niedergeſetzte Co 
miſſton fünf für die engere Wahl ausgeſucht. Zu dieſen gehört 
erſter Reihe der Rector Dr. Bach aus Breslau, für deſſen Wa 
ſich Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht ſehr intereſſirt. Wie der „Sp. 3 
mitgetheilt wird, ſoll ſämmtlichen Bewerbern ſeitens der vorbereitenden 
Commiſſton die Frage vorgelegt worden ſein, ob ſie eintretenden Falles 
für confeffionelle oder confeſſtonsloſe Schulen eintreten würden, und 


» 


eſtellten Ermittelungen 
ahnnetz vom J. b ne 


werth von 75,955,980 T 
Könlgsberg i. Pr., 25. Nov. [Bei der heutigen Na 
wahl] zum Abgeordnetenhauſe ift der der Fortſchrittspartei angehörig 
Redacteur Hoppe in Berlin mit 459 von 499 Stimmen zum dritten 
Abgeordneten für den Wahlbezirk Königsberg⸗Fiſchhauſen gewähl 
worden. e 
Elberfeld, 24. November. [Zur Reichstags wahl.] 

aus ſicherer Quelle verlautet, hat die hieſige ſocialdemokratiſche Pa 
den Entſchluß gefaßt, bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen keinen 


it den Ultramontanen Hand in Hand zu gehen. Verſprechun⸗ 

und feſte Zuſicherungen, die vor drei Jahren den hieſigen Socia⸗ 

von den hieſigen Ultramontanen gemacht, aber nicht gehalten wor⸗ 

ſein ſollen, haben dieſen feſten Entſchluß herbeigeführt. — Und 

er That können beide Parteien nicht gut zuſammen gehen, — 
ſagt doch ein ultramontanes Blatt in Bezug auf den Beſchluß der 
Münchener Socialiſten (die Liberalen und Ultramontanen zu be⸗ 
| „wir haben einen neuen Beleg dafür, was die Katholiken 
nd die katholiſche Kirche von den Social⸗Demokraten zu erwarten 
Die Social⸗Demokraten ſind und bleiben unſere nn 


zu einem heißen Kampfe zwiſchen den Mitgliedern des „Allgemeinen 
utſchen Arbeitervereins“ und der Eiſenacher Partei geworden. In 
ner auf heute Abend anberaumten Volksverſammlung, welche vor⸗ 
nehmlich von Schreinern und deren Berufsgenoſſen beſucht war, trat 
erſt der zwecks der Agitation für die Reichstagswahlen hier an⸗ 
weſende Socialdemokrat Henneberg aus Bremen auf, verbreitete ſich 
über die Nothwendigkeit des Zuſammengehens aller Schreiner, Tiſch⸗ 
ler ꝛc. und forderte ſchließlich zum Beitritte zu dem allgemeinen 
chreinerverbande, ſowie, was des Pudels Kern war, zur Unter⸗ 
ſtützung der Wahl des von der Arbeiterpartei aufgeſtellten Candidaten, 
W. Frick aus Bremen, anf. Hierauf erwiderte Poſtſekretär Kleiſt 
aus Köln (Eiſenacher Partei). indem er betonte, daß die hieſigen 
chreiner und ihre Berufsgenoſſen als „Stimmvieh“ mißbraucht 


werden ſollten, um den ꝛc. Frick, „einen notoriſchen Betrüger und 


Lumpen“, durchzubringen. Kleiſt wurde wiederholt mit Drohrufen 


unterbrochen; ein auf ihn folgender Redner bedauerte ſogar, daß es 


icht zum „äußerſten Terrorismus“, d. h. zum Prügeln, gekommen 
ſei. Abermalige Rufe, den ꝛc. Kleiſt mit den bekannten „Tölcke'ſchen 
eweisgründen“ zu entfernen. Sodann nahm Henneberg wieder das 
Wort, beſchuldigte den Kleiſt in Köln begangener Unſtttlichkeiten und 
ließ ſodann Schimpfworte auf Kleiſt und deſſen Partei dicht wie 
Hagelkörner niederfallen. „Schurken“, „Diebe“, Menſchen, mit Unrath 
edeckt“ zꝛc. waren noch die mildeſten Ausdrücke, wobei die Mehrzahl 


der Anweſenden mit Rufen, den gar nicht mehr zum Worte gelangeu⸗ 


den Kleiſt todtzuſchlagen ꝛc., ſecundirte. 


Der anweſende Polizei⸗ 
mmiſſar hatte unterdeſſen eine Anzahl Schutzleute herbeigerufen, 
unter deren Bedeckung nach Schluß der Verſammlung Kleiſt das 
Lokal verließ. Ob weitere Exceſſe vorgekommen ſind, konnten wir bis 


Mitternacht nicht conſtatiren. Eine weitere, wahrſcheinlich auch wieder 


tumultuariſche Verſammlung ſteht am Montag zu erwarten. 
Wiesbaden, 20. November. [Ein Brief von Sydow.] In 
heutiger Sitzung der evangeliſchen Kirchengemeinde⸗Vertretung wurde 
die Antwort des Predigers Sydow auf die von dieſer Gemeinde-Ver⸗ 
etung gerichtete Adreſſe verleſen und mit großem Bei all aufgenom⸗ 
en. Dieſelbe lautet: 
Hoca Herren des Kirchen⸗Vorſtandes und der größeren Vertretung 
r Kirchen⸗Gemeinden Wiesbadens! Sie haben durch ihre gütige Zuſchrift 
om 21. v. M. meinem Gemüth eine hohe Freude und all die Stärkung be⸗ 
itet, welche in dem Bewußtſein der Geſinnungs⸗Genoſſenſchaft mit ſo vielen 
gezeichneten und ehrenwerthen evangeliſchen Männern liegt. Wenn ich 
ſt jetzt Ihnen dafür meinen ae Dank ausſpreche, 0 wollen Sie 
as mit der Anhäufung von Geſchäften entſchuldigen, die meiner unmittel⸗ 
ar nach der Reconſtituirung in mein Amt warteten. Wohl hatte ich ja aus 
fentlichen Blättern erſehen, welche e Ihnen von Seiten der Geſchäfts⸗ 
a den Weg traten, Ihre Abſichten ſchon früher mit mir auszuführen. 
er Umſtand, daß meine Angelegenheit indirect eine a A n bieten 
ſollen, ein in Ihren Kreiſen in Frage geſtelltes Recht in klare Geltung zu 
bringen, bildet für mein Gefühl eine wohlthuende dale e zu den Erfahrun⸗ 
gen, die mir das letzte Jahr gebracht hat. Hochgeehrte Herren und Freunde! 
Sie würdigen Das, was mir möglich, aber auch von Gewiſſenswegen als 


nothwendig auferlegt war, zu thun reſp. zu leiden, auf eine Weiſe, die mich 


5 a 


ur beſchämen kann: Wenn es dem lieben Gott gefallen hat, an meinen 
aloe mir ſelber zum Erſtaunen, eine ſo große Theilnahme der Geiſter 

u knüpfen, ſo lag das außer Abſicht und Verdienſt von meiner Seite, ich 
Ir in ungeheuchelter Demuth es nur als einen Gnadenlohn betrachten für 
as, was doch eigentlich nichts war, als Pflicht und Schuldigkeit, nämlich, 
hne nach rechts oder links 1 ſchauen, das Gewiſſen eines ehrlichen evan⸗ 

5 i d Mannes und Theologen zu wahren. Jetzt muß ich erkennen, daß 
Der, der aus dem Kleinen Großes machen kann, meinen geringen Dienſt 
elleicht nützlich und wirkſam in das Gewebe unſerer reformatoriſchen Ent⸗ 
icklung hat einfügen wollen. Aber, liebe Herren, wir ſind ſchon ſchwerlich 
ber den Berg; es wird Beſtändigkeit und Geduld von Nöthen ſein, um Das 
bewahren, was unleugbar als Keim beſſerer Zukunft für unſere theure 
angeliſche Kirche in den Schoß der Gegegenwart gelegt iſt. Der Kampf 
taates gegen den römiſchen Sierangiomus und unſeren hierarchiſchen 
rthodoxismus, die fortgeſchrittene theologiſche Wiſſenſchaft, das erſtarkte 
echtsgefühl im Individium, welches vom politiſchen Leben in das religiös⸗ 
ttlihe hinüberwirkt, der Geiſt der großen Geſchäfte, den die großen Zeit⸗ 
erhältniſſe unweigerlich heraufzwingen und verbreiten — Alles das ſteht auf 
nferer Seite. Nun gebe es Gott dem deutſchen Volke, die Aufgaben zu 
löſen, welche er nach feiner vorſehenden Weisheit und Güte demſelben in der 
eraufführung dieſer Zeit ſtellen wollte! Und er wird es! Hat er den ger⸗ 


f maniſchen Geiſt doch dafür ausgerüſtet, und gebietet uns Allen und jedem 


inzelnen an ſeiner Stelle, des weltgeſchichtlichen Berufes, der unſerem Volke 
vorden, in Demuth und Pflichttreue eingedenk und würdig zu ſein. Sind 


wir denn nicht das eigentliche Volk der een Das Volk aufrichtiger 


Religioſität, frommer, Nasen Sitte, forſchenden Wahrheits⸗Sinnes, das 
olk, welches der die Menſchheit erziehende Gott nicht für nichts mit dem 
uten Schwert des Geiſtes und der Frucht in das Herz unſeres Welttheils 

geſetzt hat? Dieſes Volk ſoll und wird Das in der Wirklichkeit ausführen, 
a3 vor vierthalb Jahrhunderten in der Reformation hat ſtecken bleiben 
üſſen, ja ſeitdem ſelbſt jo ſchnöde hat verkümmern und geſchädigt werden 
len! Ich hoffe mit Ihnen, geehrte Herren, wenn auch die Alten unter 
ns, wie ich deren Einer bin, es hienieden nicht mehr ſchauen, in feſter Zu⸗ 
erſicht, daß, wie Sie es ſchön ausdrücken, „das neue deutſche Reich dem 
eien chriſtlichen Geiſt eine gute wohnliche Stätte bereiten wird.“ Berlin, 
8. September 1873. In evangeliſcher Geſinnungs⸗Genoſſenſchaft: der Ihrige 

Sydow, Prediger an der neuen Kirche.“ 5 J 

Leeipzig, 22. Nov. [Der neue Reihödisciplinarhof.] Am 

20. November war der neue Reichsdisciplinarhof, der bekanntlich ſei⸗ 

nen Sitz in Leipzig hat, zum erſten Mal unter Vorſitz des Reichs: 
Oberhandelsgerichtspräſidenten Pape verſammelt, um ſich zu conſtitui⸗ 
ren. Außer dem Vorſitzenden nahmen Theil vom Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gericht die Räthe Drechsler (Vicepräſident), Fleiſchhauer, Gallencamp, 

Werner und Barth, ferner die Bundesrathsbevollmächtigten General 
on Voigts⸗Rhetz, Miniſterreſident Dr. Krüger (Lübeck), außerordent⸗ 
cher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter v. Noſtiz⸗Wallwitz 


Sachſen) und Wirklicher Geh. Ober⸗Finanzrath und General-Director. 


Haſſelbach (Preußen). . 
Dresden, 25. Novbr. [Armeebefehl.] Nach dem „Dresd. 


0 Journ.“ hat Prinz Georg von Sachſen bei Uebernahme des Corps⸗ 


Commandos an das 12. Armee⸗Corps folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
Soldaten! Se. 1 der Kaiſer haben mich durch Allerhöchſte Ca⸗ 
inets⸗Ordre vom 9. November c. zum commandirenden General des 12. 
rmee⸗Corps zu ernennen geruht, Indem ich den Befehl des Armee⸗Corps 
mit heute übernehme, gereicht es mir zur größten Ehre und Freude, an die 
itze der königlich ſächſiſchen Truppen zu treten, 157 in ernſten und 
mvollen Zeiten zu commandiren mir an ein Mal vergönnt war. Im 


3 3 
Sinne und Geiſte Eures bisherigen ruhmgekrönten Führers, unſeres erhabe⸗ 
nen Königs uh Herrn, 1 25 e a aht 215 1175 ten, 
dem Armee⸗Corps jene Stellung zu bewahren, die es als ein würdiges Glied 
des deutſchen Heeres zu Ruhm und Ehre unſeres engeren, wie unſer 
meinſamen deutſchen Vaterlandes ſich erworben hat. In Eurem Vertrauen, 
Eurem bewährten Eifer und Eurer Hingebung erblicke ich die weſentlichſte 
Unterſtützung meiner Aufgabe. Der treffliche 
horſams und der Disciplin, welcher zu allen Zeiten Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannſchaften des ſächſiſchen Armee⸗Corps beſeelt hat, iſt die ſicherſte 
Bürgſchaft für den Erfolg unſeres gemeinſamen Strebens. 
merik a. 

Newyork, 31. October. Zu den Wahlen in Ohio. — Die 
Wahlbewegung in Newyork.] Erſt die officielle Zählung der 
Stimmen, ſchreibt man der „K. Z.“, hat das Reſultat der Wahlen 
in Ohio endgiltig feſtgeſtellt. Zum Gouverneur iſt der Demokrat Allen 
gewählt worden, während die Republikaner ſämmtliche Candidaten für 
die übrigen Aemter durchgebracht haben. Die Mehrheit war in keinem Be⸗ 
zirke ſehr groß und darum ſchon ſind die Forderungen, die vielfach an die⸗ 
ſes Reſultat geknüpft worden, mit Vorſicht aufzunehmen. Die De⸗ 
mokraten lm ganzen Lande beginnen mit dieſem Tage einen neuen 
Zeitabſchnitt. „Aus dem Feuer des politiſchen Unglücks“, ſo äußert 
ſich George H. Pendleton in einer zu Chicago gehaltenen Rede, „ilt 
die Partei geläutert und gereinigt hervorgegangen, und die Zeit iſt 
nicht mehr fern, wo ſie als die natürliche Vertreterin wahrhaft freier 
Inſtitutionen das amerikaniſche Volk mit einer fähigen und ehrlichen 
Verwaltung beglücken wird.“ In ähnlichem Sinne ſprach Senator 
Thurman in einer zu Cleveland abgehaltenen demokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung. Die newyorker Demokraten ließen zur Feier des wich⸗ 
tigen Ereigniſſes und zur Plage der armen Roſſelenker auf dem freien 
Platze vor dem Stadthauſe Victoria ſchießen und ein allmächtiges Banner 
mit obligatem Glückwunſch an die Brüder in Ohio entfalten. Man 
braucht nicht Republikaner zu ſein, um zu behaupten, daß damit Werth 
und Tragweite der Wahlen von Ohio ungeheuer überſchätzt ſind. Die 
Geſammtbetheiligung bei den Abſtimmungen pflegt im erſten Jahre nach 
einer Präſidentenwahl ſehr klein zu ſein, und der Umſtand, daß ſich 
gerade die Bezirke, die früher die größte republikaniſche Mehrheit hatten, 
bei dieſen Wahlen durch die größte republikaniſche Minderheit aus⸗ 
zeichnen, ohne daß zugleich die Zahl der abſtimmenden Gegner erheblich 
vermehrt worden wäre, beweiſt deutlich, daß eine große Anzahl von 
Republikanern diesmal den Wahlplätzen fern geblieben iſt, gewiß eher aus 
Unwillen über die der leitenden Partei nicht gerade zu beſonderer Empfehlung 
dienenden Enthüllungen der letzten Monate, als aus Sympathie mit 
den geläuterten Grundſätzen der Demokratie. Trotzdem verhehlen ſich 
die Republikaner keineswegs, daß der theilweiſe Sieg ihrer Gegner in 
Ohio und mehr noch die bedenkliche Abnahme der republikaniſchen 
Mehrheit in Jowa — dieſelbe iſt noch nie ſo gering geweſen, wie 
in dieſem Jahre ihre Erfolge in anderen Staaten, namentlich 
in Newyork ſtark beeinträchtigen werden. Hierhin richtet ſich im 
Augenblicke das Hauptintereſſe aller politiſchen Kreiſe. Die demokratiſche 
Tammany⸗Hall⸗Aſſociation macht faſt übermenſchliche Anſtrengungen, 
die vor zwei Jahren verlorene Herrſchaft wiederzuerlangen, während'die 
Demokraten von Apollo⸗Hall ſich mit den Republikanern über eine ge⸗ 
meinſchaftliche Candidatenliſte geeinigt haben, freilich erſt nachdem ein 
Verſuch der Vereinigung der beiden demokratiſchen Fractionen fehl⸗ 
geſchlagen war. Eine größere Bedeutung als die Wahlen ſelbſt hat 
die bei dieſer Gelegenheit dem Volke zur Abſtimmung vorgelegte Frage, 
ob der bisherige Modus der Richterwahl durch das Volk (der im Jahre 
1846 eingeführt wurde) beibehalten oder ob dte Richter in Zukunft 
von dem Gouverneur ernannt werden ſollen. Trotzdem es conſtatirt iſt, 
daß unter dem bisherigen Syſtem das Anſehen der Gerichtshöfe voll⸗ 
ſtändig untergraben würde, daß die Richter in vielen Fällen nur willen⸗ 
loſe Werkzeuge in den Händen der Parteiführer geworden ſind, denen ſie 
ihr Amt verdanken, trotzdem ſich ferner der hieſige Juriſten⸗Verein (Bar. 
Association), der nahezu 600 Mitglieder zählt und dem die tüchtigſten 
Advocaten und Richter angehören, mit allen gegen eine Stimme für 
die Ernennung der Richter ausgeſprochen hat, iſt es immer noch 
zweifelhaft, wie die Entſcheidung dieſer Frage ausfallen wird, da ge⸗ 
wiſſenloſe Politiker, unter ihnen die Tammanyiten obenan, mit aller 
Gewalt eine Inſtitution beibehalten möchten, die ſich ſo erfolgreich zur 
Förderung niedriger und verwerflicher Parteizwecke verwenden läßt. 

[Die vom Präſidenten in Ausſicht geſtellte Circulation 
klingender Münze] hat am 29. d. M. begonnen, allein in win⸗ 
zigem Maßſtabe. Auf die officielle Bekanntmachung hin waren näm⸗ 
lich ſo maſſenhafte Beſtellungen beim Schatzamte eingelaufen, daß die 
vorräthige halbe Million Silber wohl ſchon am erſten Tage abſorbirt 
worden wäre; die Regierung ſetzte deshalb als Maximum für jede 
einzelne Silberzahlung den Betrag von 5 Dollars feſt, eine Maßregel, 
die dem völligen Aufgeben des Planes gleichkommt. Thatſächlich wird 
klingende Münze nur noch von einigen fpeculativen Wirthen und Kauf⸗ 
leuten in Cours gebracht, die dieſelbe als Reclame benutzen und dabei 
mehr Glück haben als der Finanzminiſter. 

[Die Samana⸗Bay⸗Geſellſchaft! befindet ſich trotz der vom 
Präſidenten Baez verliehenen Privilegien in großer Gefahr, von der 
halbwilden Bevölkerung von Santo Domingo „exmittirt“ zu werden. 
In ihrer Noth wandte ſich die Geſellſchaft an die Regierung von 
Waſhington um Schutz, und man ſprach ſchon davon, daß dies wahr⸗ 
ſcheinlch der Anfang eines neuen Annexionsverſuches ſein werde. 
Dieſen Gerüchten wird jedoch amtlich widerſprochen und dabei bethont, 
daß der Regierung jeder derartige Plan fern liege. Die Abſicht da⸗ 
gegen, die Kohlenſtation für das weſtindiſche Geſchwader von der faſt 
fortwährend von anſteckenden Krankheiten heimgeſuchten Inſel St. 
Thomas nach einem Punkte der durchaus fieberfreien Samana⸗Bucht 
zu verlegen, wird zugegeben. 

[Aus Memphis.] Zu den Städten, welche am ſchrecklichſten 
vom gelben Fieber gelitten haben, gehört Memphis in Teneſſee. Von 
mehr als 40,000 Einwohnern ſind nur etwa 12,000 zurückgeblieben, 
1500 Perſonen ſind geſtorben und 1200 liegen hoffnungslos dar⸗ 
nieder; 2000 Familien empfangen öffentliche Unterſtützungen und die 
Zahl der Waiſen beläuft ſich auf 1200. Der tägliche Lohn der Kran⸗ 
kenwärter mußte in Folge eines Strikes von drei auf fünf Dollars 
erhöht werden. 


Provinzial-Beitung. 


7 Breslau, 24. Nopbr. [Der kaufmänniſche Verein „Union“ 


entfaltet in dieſem Winterſemeſter eine ſehr rege Thätigkeit. Bisher hielten 
die Herren Rechtsanwalt Löwe, r. Hulwa und Diaconus Döring zahl⸗ 
reich beſuchte A demnächſt werden die Herren Rector Kauffmann 
(über Voltaire) und Telegraphen⸗Inſpector Albrecht (über Telegraphie mit 
Experimenten) vortragen. Dazwiſchen liegen die Debatten⸗Ahende und 
die geſelligen Zuſammenkünfte; Erſtere finden, wie die Vorträge, im 
Cafe restaurant, Letztere allſonnabendlich Biſchofsſtr. Nr. 1 ſtatt. Der Verein, 
dem in den letzten Monaten über 50 neue Mitglieder beigetreten ſind, wird 
am 17. Januar k. J. ſein 15. Stiftungsfeſt in Liebich's Etabliſſement feiern. 


k Breslau, 24. Nopbr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
Den agen Sonntags- Vormittags⸗Vortrag hielt Herr Sanitäts⸗ 
rath Pr. Hodann über das Leben und die Steinwerkzeuge unſerer 
Vorfahren. Die erſten Kenntniſſe über das Leben der Vorfahren ver⸗ 
danken wir den Nachrichten der Römer und ihrer Schriftſteller, z. B. Tacitus, 
die übrigens neben den ſchätzenswerthen Mittheilungen darüber zur Zeit um 
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die römiſche Invaſion doch auch viel 
berichtet haben, wie ſie z. B. i 
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zu fertigen. Ein ſolches Product ſei der Feuerſtein geweſen, der auf R 
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eine große Anzahl Gebrauch machte. 


ch. Görlitz, 24. Nov. [Städtiſcher Verwaltungsbericht für 
1872.] Der Magiſtrat hat ſeinen e t diesmal etwas früher, 
als bisher gewöhnlich, ausgegeben. Derſelbe umfaßt 90 Quartſeiten und 
vier Tabellen, und giebt ein außerordentlich reichhaltiges ſtatiſtiſches Material 
Nach der Bepölkerungsſtatiſtik wurden 1872 1889 Kinder, 932 Knaben und 
957 Mädchen geboren, von denen 207, alſo nahezu 11 pCt. uneheliche waren. 
Die Geſammtzahl überſtieg die des Vorjahrs um 4%, jo daß der durch den Krieg 
verurſachte Ausfall beinah vollſtändig erſetzt iſt. Ehen wurden 467 geichlofjen 
94 mehr als im Vorjahre. Die Zahl der Todesfälle 1 0 1498, oder 1 
mehr als im 11 während die Geburten einen Ueberſchuß von 391 er 
aben. Bei einer Einwohnerzahl von 43,000 kamen alſo 4,4 Geburten 10 
‚+ Todesfälle auf 100 Einwohner. — 85 den Gemeindeverband traten LAN 
Perſonen, während 524 ausſchieden, die Geſammtzahl betrug 11,816, darunter 
1716 Grundbeſitzer. Die Zahl der im Stadtgebiet liegenden Grundſtücke ſtieg 
von 1970 auf 2000 durch Dismembrationen. Bei dieſen Grundſtücken 


traten 183 Beſitzveränderungen, 81 mehr als im Vorjahre, ein, bei 26 durch 


nothwendige Subhaſtation. Wohnhäuſer wurden nur 15 neu erbaut, 
vier dagegen abgebrochen, 18 wurden durch Neubau reſp. Anbau ver 
größert. Zu gewerblichen Zwecken wurden 25 Gebäude neu errichtet, 11 ver- 
größert. — Der Geſundheitszuſtand war bis auf die Pocken⸗Epidemie ba 
digend. Dieſe Epidemie, welche erſt Ende Juli erloſch, hat im Ganzen 159 
Perſonen ergriffen, von denen 231 oder 15,10 pCt. ſtarben. gt der ſtädti⸗ 
ſchen Pockenanſtalt find davon 790 behandelt, 131 geſtorben. Der Geſammt⸗ 
koſtenaufwand für die Bekämpfung der Pockenepidemie beläuft ſich auf 
10,590 Thlr. Wenn die Stadt von andern Epidemien verſchont geblieben 
iſt, ſo dürfte nach der Anſicht des Verwaltungsberichts, die Sorge der Com: 
munalbehörden für rechtzeitige Desinfection der Straßencanäle und aller 
Aborte der öffentlichen 1 NERUEREN weſentlich beigetragen haben. Durch 
die in Vorbereitung begriffenen Maßnahmen aber, anderweite Verſorgung 
der Stadt mit geſundem Trinkwaſſer und Einführung eines geregelten Ab⸗ 
0 often vine die Gefahr von Epidemien, welche aus Infection dez 
Erdbodens entſtehen, immer mehr beſeitigt und ſo der alte Ruf der Stadt, 
als einer durchaus geſunden, bewährt bleiben. 4 


Sagan, 24. November. [Stadtveror dueten⸗Wahl. — Stadk 
e — Grünberger Krach. — Bahnhofsumbau] 
Bei den am 17. reſp. 20. d. Mts. ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Wahlen 
find gewählt worden: Von der Zten Abtheilung die Herren: Färbereibeſitzer 
König, Schneidermeiſter Denzler, Kürſchnermeiſter Krauſe, Oberlehrer 
Dr. Hildebrand und been Saeed Baumgarten. Von der 
2ten Abtheilung die au Färbereibeſitzer Kallinich, Bäckermeiſter 
Siegel, Reſtaurateur Baudach und Thierarzt Bluhm. Von der 1. Ab 
theilung die Herren: Rechtsanwalt Fähndrich, er Paul Herr 
mann, Graf Pfeil, Kaufmann Kluft und Oberſt z. D. v. K e Die 
Betheiligung an der Wahl war nicht von Belang. Einigen langjährigen 
Stadtvertretern iſt dadurch ein bedeutendes Mißtrauensvotum ertheilt wor⸗ 
den, daß ſie nur mit knapper Majorität wiedergewählt worden ſind. — In 
der am 20: d. Mts. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde u. A. die 
vom Magiſtrat beantragte Abänderung einiger Paragraphen der Feuerlöſch⸗ 
Ordnung in den Daratnalen genehmigt (allgemeine 95 0 bis zum 
50: Lebeusjahre, Gewährung beſonderer Vergünſtigungen für die Turner⸗ 
A Entſchädigung für Geſtellung der Geſpanne ꝛc.), die ebenfalls vom 
Magiſtrate angeregte Berbeſſerung reſp. Erweiterung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 


leitung zur weiteren Verfolgung einer gemiſchten Commiſſion übertragen und 


die von der königl. Regierung zu Liegnitz wiederholt angeordnete Erbauung 
eines Schlachthauſes auf Koſten der Stadt Sagan wegen gegenwärtigem 
Mangel an Mitteln vertagt. — In einer der öffentlichen folgenden geheimen 
Sitzung wurde beiſpielsweiſe die beantragte Erhöhung der Gehälter der 
ſtädtiſchen Beamten zurückgelegt und ſollen die bedauernswerthen Betreffen⸗ 
den vor der Hand wieder eine Theuerungszulage von 10 pCt. erhalten, wie 
vorige Oſtern. — Der Grünberger Krach hat auch unſere Stadt ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen, da dieſelbe mit über 100,000 Thlr. dabei intereſſirt 
iſt. — Dem Magiſtrat Gesche Nachbarſtadt Sorau iſt durch den Oberpräſi⸗ 
denten v. Jagow der Beſcheid zugegangen, daß der DEREN das 
Project für den Umbau des dortigen Bahnhofes genehmigt hat und daß 
der Bau beſchleunigt werden ſoll. 
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Irodendorf zuge⸗ 
weil Gemeinde Woits⸗ 


Auslagen 1 Thlr. und pro Meile 
e ligt. — Für einen anzuſtellenden Sekretär 
11 ewilligt, die Forderung von 120 Thlr. 
für Canz 


ücksfälle. — Stadtperordneten⸗ 
ſammlung.] In Häslicht verun⸗ 
Speer dadurch, daß ihm beim 


Striegau, 24. Nopbr. [Ungl 
Maß ken. — Körchliche Steer t 
i 150 Yen um 140 Schritt vom Bruche entfernt ſtand, ein 


8 talt auf den ao flog, daß der Schädel zer: 
Sprengſtück von 6 ima Meter fortgeſchleudert wurde. Natürlich 
trümmerte 177 91 Tod erfolgt. Die beiden Brüder des Verunglückten, 
war ended üffig, und et (eriterer ein Halbbruder) kehrten am 
die Ae e m Begräbniß aus äslicht zurück und wählten den Fußweg 
18. Abends 1290 nach Graeben, nicht ahnend, welche Gefahr ihnen drohte. 
Pilgramanen fehlten 85 bei der Dunkelheit den Fußweg und ſtürrzten 
Tiefe des 1 ſogenannten Berliner, Steinbruchs. 
Arme und Beine gebrochen hatte, verſchied nach 2 Stunden, 
bbrend Müſſig, der Brüche beider Unterarme, ſchwere Kopf und innere 
Berlehungen erlitten hatte, am 22. feinen Leiden erlag. Drei Wittwen und 
3, reſp. 5 Kinder beklagen den Verluſt ihrer Ernährer. — Die Betheiligung 
an den Stadtverordneten⸗Wahlen war ſebr gering. Von 514 Wablberech⸗ 
tigten in der dritten, 165 in der zweiten und 51 in der erſten Ab⸗ 
theilung haben nur 19, 35 und reſp. 14 ihr Wahlrecht ausgeübt. 
— Die vom Gewerbeverein veranſtalteten Vorwahlen hatten nur theilpeiſen 
Erfolg und einige Partei⸗Agitationen führten zu einer Stimmen Zerſplitte⸗ 
rung. Es wurde die abſolute Majorität nur erreicht: in der 3. Abtheilung 
für Nea elſchmiedmeiſter Hientzſch, in der 2. . Kaufmann Helbig und 
Goldarbeiier Fiedler und in der 1. für Tuchfabrikant Broßmann und 
ärbermeilter Thomas. Bei Fiedler und Thomas Neu: bei den Webrigen 
jederwahl. Es waren incl. eines Erſatzmannes 9 Stadtverordnete zu 
wählen und findet daher am 1. December eine Nachwahl der 3. und 2. Ab⸗ 
theilung von je 2 Stadtverordneten ſtatt. — Geſtern Abend fand im „deut⸗ 
ſchen Hauſe“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung 1 0 er Bürger zur 
Conſtituirung eines Comite's für die diesjährigen kirchlichen Wahlen ſtatt. 
Kreisgerichtsrath Goldſtein führte den Vorſitz, Bürgermeiſter Lincke fun⸗ 
girte als Schriftführer und Dr. Haberling als Beiſitzer. Nach einigen 
einleitenden Worten des Vorſitzenden wurden die Aufrufe des Berliner 
Comite's, ſowie des Breslauer Proteſtanten⸗Vereins und die Kirchen: und 
Siyxnodal⸗Ordnung verleſen und erläutert. In das Comite wurden die ge⸗ 
nannten 3 Herren und noch 6 Andere gewählt, welche es ſich zur Aufgabe 
machen werden, auf eine recht zahlreiche Anmeldung und Betheiligung der 
Wahlberechtigten hinzuwirken. 


8. Strehlen, 25. November. [Ergötzliches.] Die überfüllte Sexta 
unſeres in einem Flügel der Elementarſchule untergebrachten Gymnaſiums 
follte getheilt werden. Das der Schule als Prüfungsſaal überwieſene Zim⸗ 
mer, in welchem noch eine Klaſſe der Volksſchule unterrichtet wurde, ſollte 
das neue Klaſſenzimmer werden; für die Volksſchulklaſſe war in einem benach⸗ 

barten Haufe ein Zimmer gemiethet. Auch die neue Lehrerkraft war ge⸗ 

wonnen und angekommen. Aber die Rechnung war ohne den Paſtor und 

Schulreviſor Haake gemacht. Dieſer ſchob an der für die Gymnaſiaſten be⸗ 

ſtimmten Eingangspforte den mächtigen Riegel vor, die andere Thür aber 

ſchloß er feſt zu und nahm den Schlüſſel in ſicheren Verwahrſam. So ſtan⸗ 
den denn am feſtgeſetzten Tage die Sextaner vor perſchloſſenen Thüren; 
drinnen aber war es leer. Drei Tage wurde nun verhandelt im Guten und 

im weniger Guten. Herr Haake rückte den Schlüſſel nicht heraus und es 

blieb beim Alten. Da nahm ſich denn der während der Beurlaubung unſeres 

Bürgermeiſters mit der Leitung der Magiſtratsgeſchäfte betraute Rathsherr 

Dr. Oſſig einen Schloſſer zu Hilfe und ließ die verſchloſſene Thür öffnen und 

feſt wieder von innen bernageln; darauf ward der Riegel von der zweiten 

al gezogen, und um 8 Uhr konnte die Gymnaſiaſtenſchaar ihren Einzug 

alten. f 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 24. November. [Cholexr a. — Be: 
richtigung. — Kreistag.] Nachdem feit länger als ſechs Wochen ſowohl 
die Stadt Glatz als auch deren Umgebung von der Cholera verſchont ge⸗ 
blieben, wird jetzt ein e Erkrankungsfall aus dem im ſogenannten 
Warthapaß gelegenen, zum Kreiſe Frankenſtein gehörigen Dorfe Eichau ge⸗ 
. meldet. Die ſchon in der Mitte voriger Woche eingetretene Erkrankung iſt 
| 
[ 


— — 


um Glück eine vereinzelte gehlieben. — Meinen letzten Bericht bezüglich der 
Wahlkreise habe ich dahin abzuändern, daß für die Reichstagswahlen der 
Kreis Neurode nicht mit dem Waldenburger, ſondern mit dem Reichen⸗ 
bacher Kreiſe zuſammen wählt. — Vorgeſtern fand im 1 zu 
Glatz die zweite men des Kreistages für den Kreis Glatz ſtatt. Es 
kamen lediglich diejenigen Gegenſtände zur Erledigung, welche ſchon auf der 
Tagesordnung der erſten, am 25. October ſtattgefundenen Sitzung, geſtanden, 
jedoch zur näheren Prüfung beſonderen Commiſſionen hatten überwieſen 
werden müſſen. Nachdem auf den Vorſchlag des i er Herrn Land⸗ 
rath Freiherr v. Seherr-Thoß, der Kreisſeceetair Pickel zum Protokoll⸗ 
führer ernannt und aus den Abgeordneten Drenkmann⸗Glatz, von 
Löbbecke⸗Eiſersdorf und Wenzel⸗Rengersdorf wieder eine Com⸗ 
miſſion zur Prüfung der 1 1 9 und zur Vollziehung der 
Protokolle gebildet worden, ſchritt die Berſammlung zur Reviſton des vom 
Vorſitzenden unter Zuziehung von Vertrauensmännern zuſammengeſtellten, 
inzwiſchen ſowohl von der königl. Regierung als auch vom Miniſter des 
Innern vorläufig genehmigten Tableau's der zu bildenden Amtsbezirke. 
ieſes Tableau nebſt Karte der Bezirke war auch den Vertretern der Ge: 
meinden und Gutsbezirke vorgelegt und deren Wünſche und Anträge bezüg⸗ 
lich etwaiger Abänderungen zum Protokoll genommen, letztere aber wieder 
dem Kreis⸗Ausſchuſſe zur näheren Prüfung übergeben worden. Die Ver⸗ 
ſammlung entſchied lediglich nach den Vorſ 55 des Kreisausſchuſſes und 
lehnte ſämmtliche von den Intereſſenten geſtellten Abänderungs⸗Anträge — 
mit Ausnahme eines einzigen Antrages — entweder wegen Unerheblichkeit 
dder wegen Unausführbarkeit ab. So hatte unter Anderen der königliche 
Oberförſter Lignitz aus e beantragt, aus dem Forſtbezirk Neſſel⸗ 
grund — ſoweit er im Kreiſe Glatz liegt — einen ſelbſtſtändigen Amtsbezirk 
zu bilden. Der Kreistag mußte jedoch den Antrag ablehnen, weil im ge⸗ 
nannten Forſtbezirk kein einziges Haus, nicht einmal eine Förſterwohnung 
ſich befindet, ein Amtsbezirk ohne ut aber nicht gedacht werden 
könne, wenigſtens ſei aus § 48 der Kreis⸗Ordnung deutlich herauszuleſen, 
daß jeder Amtsbezirk auch Einwohner haben müſſe. Große Heiterkeit 
erregte ‚ein Antrag, der bewies, daß es doch noch ein Paradies auf dieſer 
Erde giebt und daß dieſes Paradies in der e Glatz, und zwar in 
der Nähe von Ullersdorf ſich befindet. Die kleine nur aus 78 Seelen 
beſtehende Gemeinde Werdeck beantragte nämlich, für ſich allein bleiben 
und einen an: Amtsbezirk bilden zu dürfen, weil — die Gemeinde 
ſo glücklich ſei, keine Schulden zu haben, weil ſeit Menſchengedenken noch 
kein Streit in der Gemeinde vorgekommen, alſo auch noch keine Polizei 
oder gar ein Advokat nothwendig geweſen ſei, weil ferner die Gemeinde das 
Glück habe, kein Wirthshaus zu beſitzen und weil endlich die Gemeinde 
von keinem Fre mdenverkehr 9205 t werde. Und in dieſer paradieſi⸗ 
jben Glückseligkeit wolle fie gern au 16 nicht geſtört ſein. Leider 
lonnte der 0 dieſen beſcheidenen Wunſch nicht erfüllen. — 
nun revidirten Tableau iſt der Kreis Glatz in 25 Amtsbezirke eingetheilt. — 
i e der Tagesordnung war; Aufſtellung derjenigen Perſonen, 
welche ſich zu Amtsvorſtehern und Stellvertretern eignen, ſowie die Aus⸗ 
wahl commiſſariſcher Amtsvorſteher. Geſtützt auf § 5 der Ge chäftsordnung 
machte der Vorſitzende bekannt, daß bezüglich dieſes Gegenſtandes der Tages⸗ 
ordnung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen ſei. Ich kann daher nur noch mit⸗ 
Heilen, daß ſpäter die Verſammlung beſchloß, von den dem Kreiſe gewährten 

‚ 3722 Thlrn. dem Kreis⸗Ausſchuß 2000 Thlr. und den Net den Amtsvor⸗ 
liber zur Beſtreitung ihrer bean be Nee zu überweiſen und daß den 
bgeordneten und d p en bei Reiſen an Diäten pro Tag 1 Thlr. 
und an Reiſekoſten pro Meile hin und zurück 25 Sgr. gewährt werden ſollen. 


K uns 24. Nov. [Zu den kirchlichen Wahlen.] Bereits zu An⸗ 

fange die es Monats waren auch hier evangeliſche Männer hieſ. Kirchge⸗ 
f gande zu einem proviſoriſchen Comite zuſammengetreten, um die nöthigen 
5 guet zur Herbeiführung zweckentſprechender kirchlicher Wahlen zu berathen. 

Männer jedes Standes und jeder Berufsart bildeten dies Comite, welches 
e au geeigneten Vertrauensmännern in den einzelnen amm un en in 
Verkbindung ſetzte und zum geſtrigen Sonntage eine Verſammlung ſelbſt⸗ 


Nach dem 


7 ; 30 


tändig er evangel. Hauspäter aus Stadt und Kreis hier veranſtaltete. 
rotz der höchſt ungünſtigen Witterung war dieſe Verſammlung über alles 


Erwarten zahlreich beſucht; aus einer Entfernung von 2 Meilen war man 


ekommen. Faſt alle Parochien des hieſigen Kirchenkreiſes waren vertreten 


bis auf die ſehr entlegenen Kirchgemeinden Mechwitz und Minken und das 


um landräthlichen Sic Breslau gehörige Kirchſpiel Sillmenau. Zum Vor⸗ 
itzenden wurde ein Mitglied des proviſoriſchen Comite'3 E. G. Floeter 
erwählt. Derſelbe ſprach zuvörderſt in warmen Worten über die weitreichende 
Beveutung der nahen kirchlichen Wahlen, von den wohlbegründeten Hoffnun⸗ 
gen, welche wir bezüglich der neuen Kirchengemeinde⸗Ordnung wohl mlt 
dürfen, betonte die Rechte der neuen Gemeinde⸗Aelteſten im Vergleich mit 
denen des ſeitherigen Kirchenrathes, heſprach eingehend den Modus des 


Wahlaets und die ihm vorhergehenden Obliegenheiten und knüpfte daran die] V 


eindringlichſte Mahnung, mit aller Energie Hand ans Werk zu legen. Ein 
Centralcomite für Stadt⸗ und Landgemeinden wurde hierauf gewählt, in 
welches das proviſoriſche Comite aufgenommen und durch 6 pon der Ver⸗ 
ſammlung erwählte Mitglieder auf 24 Perſonen erweitert wurde. Inſoweit 
die Landgemeinden vertreten waren, wurden auch für dieſe Wahleomite's 
gebildet, zu welchen die anweſenden reſp. Gemeindeglieder ſich bereitwilligſt 
meldeten und ſofortigen Beginn der Wahlthätigkeit in den einzelnen Ort⸗ 
ſchaften zuſagten. Die Mitglieder des proviſoriſchen Comite's hatten es für 
zweckmäßig erachtet, die Stadt bezirksweiſe unter ſich zu vertheilen und von 
Haus zu Haus gehend den ev. Wählern Meldezettel perſönlich zu über⸗ 
reichen, ſie womöglich zur ſofortigen Vollziehung zu eau alen um ſo die 
Meldezettel ſchleunigſt und insgeſammt dem Meldebureau übergeben zu kön⸗ 
nen. Der Vorſitzende empfahl dies Verfahren eindringlich auch den Ver⸗ 
trauensmännern der Landgemeinden, Bun da ſich herausſtellte, daß Evan: 
geliſche in confeffionell gemiſchten Hrtſchaften, welche an den letzten Sonn⸗ 
tagen ihre entlegenen Kirchen nicht hatten beſuchen können, über die ganze 
Wahlangelegenheit in Unkenntniß geblieben waren. Sofort erklärten ſich 
einige Herren bereit, ſolche Dörfer mit Meldezetteln in der Hand zu bereiſen. 
An 500 Meldezettel wurden an die Specialeomite's vertheilt, desgleichen 
eben ſo viel Exemplare des Berliner Wahlaufrufs. Zur Beſchleunigung des 
Wahlgctes am 4. Januar k. J. wurde empfohlen, recht bald ſich über die 
aufzuſtellenden Männer für das Kirchen⸗Aelteſten⸗ und Gemeinde⸗Vertreter⸗ 
Amt Mu einigen und dieſe Candidatenliſten den Wählern kurz vor der Wahl 
zu behändigen, Da ſich in einzelnen Gemeinden die falſche 10 t verbreitet 
hat, als verpflichten ſich die Wähler durch ihre Meldung zu Geldleiſtungen, 
von denen der befreit bleibe, welcher ſich der Anmeldung enthalte, ſo ſah ſich 
der Vorſitzende veranlaßt, die Verſammlung 1 erſuchen, dieſer aus irgend 
einer unlauteren Quelle entſprungenen Ant ht kräftig entgegenzutreten. Un⸗ 
verkennbar war dieſe Verſammlung von dem sl freudiger Bereitwillig⸗ 
keit für dieſe nicht ganz leichte Wahlthätigkeit erfüllt, ſo daß wir ein gutes 
Tea f hoffen zu können glauben. Das Lentralcomite wird ſeine 
Thätigkeit ſofort beginnen und en die Gemeinden ins Auge zu 
faſſen haben, welche auf der geſtrigen Verſammlung — doch wohl der großen 
Entfernung, übler f und ſchlimmer Wege halber — nicht vertreten 
waren. Dankbar iſt anzuerkennen, daß uns von Berlin aus unter der 
Adreſſe des Canzleirath Herrn Quandt, Berlin Nr. 7 Artillerieſtraße erbetene 
Meldezettel und Wahlaufrufe in größeren Partien umgehend und unentgelt⸗ 
lich überſandt worden ſind. 


© Löwen, 24. November. [Wahlverſammlung.] Geſtern fand in 
unſerer Parochie die erſte Vorwahlverſammlung zu den kirchlichen Wahlen 
ſtatt. Eine zahlreiche Menge von Gliedern unſerer evangeliſchen Gemeinde, 
weit über 100 Perſonen, hatte ſich im Saale des gelben Löwen eingefunden. 
Paſtor Kuske eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er 
den Zweck derſelben auseinanderſetzte, ſich ſehr klar über die Inſtructionen 
ausließ, welche der Oberkirchenrath an die einzelnen Gemeinden erlaſſen hatte, 
namentlich das echt proteſtantiſche und apoſtoliſche der neuen Kirchen⸗ 
verſaſſung hervorhob und der Gemeinde ans Herz legte, daß dieſelbe jetzt 
durch ihre Wahlen berufen ſei, an dem Aufbau dieſer 8 a mitzu⸗ 
wirken. Darauf ſchlug er vor, einſtweilen ein Comitee aus der Mitte der 
Gemeinde zu erwählen, welches ſein Augenmerk auf Männer richten ſolle, 
die geeignet wären, theils als Glieder des Gemeinde⸗Kirchenraths im engern, 
theils ais Gemeindevertreter im weitern Sinne gewählt zu werden. Als die 
Verſammlung dazu ihre Zuſtimmung gegeben, erklärte Paſtor Aßmann, 
im Namen ſeines Amtsbruders, daß die beiden Geiſtlichen darauf verzichten, 
in dieſes Comitee einzutreten, da auch der Schein vermieden werden ſolle, 
als ob von ihrer Seite, nach alter Art von einer Vorſchlagsliſte Gebrauch 
gemacht werden könnte. Man einigte ſich nun dahin, daß aus jeder der 12 
zur Parochie gehörenden politiſchen Gemeinden, aus den größeren 2, aus 
den kleinern 1 Vertreter zu wählen ſei. Hierauf wurden 18 Comitee⸗Mit⸗ 
glieder gewählt, die ſämmtlich die Wahl annahmen und demnächſt ihre Wirk⸗ 
ſamkeit beginnen werden. Nach einigen Worten des Vorſitzenden wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


F. Gleiwitz, 21. November. [Vorſchußverein.] In der am letzten 
Mittwoch abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins 
(eingetragene Genoſſenſchaft) erſtattete zuerſt der Director 500 Herr 
Staatrath Apotheker Beinert den Geſchäftsbericht über das III. Quartal. 
Heide zählt der Verein jetzt 707 Mitglieder und hat trotz der ungünſtigen 

eitverhältniſſe weder Verluſte gehabt noch auch ſeine Thätigkeit einſchränten 
müſſen. Aus dem vom Kaſſirer Herrn Kaufmann Joſef Edler mitgetheilten 
Kaſſenbericht entnehmen wir folgende runde Zahlen: Vom 1. Juli waren 
Vorſchüſſe übernommen 66,552 Thlr. — Neue wurden 1 77,997 Thlr. 
zuſammen alſo 144,549 Thlr. Darauf wurden zurückgezahlt 68,465 Thlr. 
mithin ſind noch außenſtehende Vorſchüſſe 76084 Thlr. Der Reſervefond 
betrug 1278 Thlr., das Guthaben der Mitglieder 21,734 Thlr. Die Spar: 
einlagen 56,620 Thlr., außenſtehende Depoſiten 8708 Thlr. Kapitalien wurden 
aufgenommen 3000 Thlr. Die Einnahme im III. Quartal betrug 106,093 
Thlr. 19 Sgr. 11 Bf. Die Ausgabe 104,831 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf., es bleibt 
demnach ein Kaſſenbeſtand von 1262 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Activa und 
Paſſiva bilaneiven mit 86,168 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. Nach dem Gewinn: 
und Verluſtconto beträgt die bisherige Einnahme 3811 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf., 
werden die Ausgaben des verfloſſenen Quartals in Höhe von 275 ai 
15 Sgr. 6 Pf. in Abzug gebracht, jo verbleibt ein Reingewinn von 3535 Thlr. 
27 Sgr. 8 Pf. Hierauf wurde zur Wahl eines neuen Vorſtandes auf drei 
Jahre geſchritten. Die über 250 Mann zählende Verſammlung wählte durch 
Stimmzettel mit faſt einſtimmiger Majorität den bewährten früheren Vorſtand 
wieder. derſelbe beſteht demnach aus dem Stadtrath Beinert als Director, 
Kaufmann Jof. Edler als Kaſſirer und Stadtrath Weihmann als Controlleur. 
Bei der darauf folgenden Wahl von 4 Ausſchußmitgliedern wurden im erſten 
Wahlgang die 3 ausſcheidenden Herren Ahner, Kreiczirek und Schiller mit 
ſehr großer Majorität wiedergewählt, een h des 4. Ausſchußmitgliedes 
mußte zur engeren Wahl zwiſchen den e i. ilipp und Gabriel geſchritten 
werden, aus welcher Herr Philipp mit einer Majorität von 8 Stimmen als 
Sieger hervorging. Die Sitzung, gewiß die beſuchteſte der bisherigen Gene: 
valverfammlungen, dauerte über 4 Stunden und hen f ohne alle Störung 
wenn auch einige Anklänge an die kirchlich politiſchen Parteikämpfe bei den 
letzten Wahlrennen durchzutönen ſchienen. Für die würdige Leitung der Ver⸗ 
ſammlung, wie für das kräftige ufblühen des Vereins überhaupt gebührt 
dem Vorſtande, der den Intereſſen der Bereinsmitglieder ohne alle Partei 
rückſicht die möglichſte Rechnung trägt, der öffentliche Dank. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

November 25. 26. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 332% 72 334% 01 334,69 
Luſtwärme 60,6 30,3 21 
ei 0 19 ER 11 7 2% 10 
Dunſtſättigungg 51 pCt. pCt. 87 pCt. 
Wipp W. 3 W. 3 5 2 
Welter wolkig. heiter. trübe. 


Breslau, 26. Nov. Mafjerftand.] O. B. 4 M. 30 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 25. November. Nach flauer Eröffnung und wiederholentlich ein⸗ 
tretender Erholung verrieth der Grundton des Verkehrs eine ziemlich ſcharf 
ausgeſprochene Verſtimmung, die namentlich auf allen der Speculation an⸗ 
gehörigen Papieren ſich Ausdruck perſchaffte. Die Ultimo⸗Abwickelung gab 
ne der Börſe Leben; fie vollzog ſich auch heute, ſoweit es ſich dabei 
um Prolongationen handelte, zu wenig gegen geſtern veränderten Bedingun⸗ 
gen Die 1 daß Frankfurt, was Ereditactien betrifft, als Caſſa⸗ 
Abnehmer auftreten werde, zeigte ſich heute als trügeriſch und es macht im 
Gegentheil den Eindruck, als käme von dort ziemlich viel Material an den 
Markt. Der Cours fir öſterreichiſche Credit ſchwankte meiſt zwiſchen 129% 
und 128%, was einem nicht unbeträchtlichen Rückgange entſpricht, e 
büßten Franzoſen mehrere Thaler ein. (9. T. B. meldet, daß die Wochen: 
Einnahme ſchwach, die tägliche Minder⸗Einnahme ca. 14,000 Fl. betragen 
und die Geſammt⸗Minder⸗Einnahme in der laufenden Woche auf ungefähr 
100,000 Fl. zu ſchätzen ſei), Lombarden fielen ebenfalls beträchtlicher. 
Der Handel in Disconto Commandit war umfänglich, aber er bot 
das Bild wilder Speculation und trug den Charakter des Unſtäten; 


gen 


So 


teren Rheinländiſchen Bahnactien etwas matter in der Coursnotiz, indeſſen 
machten ſich doch ziemliche Umſätze darin; die leichteren ſtellten ſich viel ach 
billiger, und Schweizer Weſtbahn fand Frage und allenfalls Lütticher und 
Nahebahn. Auf Prämie⸗Bahnen beliebt. Banken blieben, auch auf Prämie, 
im Allgemeinen matter, niedriger gleich mancher anderen Actie ſtellten 15 
Eſſener Credit; der Bewegung in Disconto⸗Commandit thaten wir ſchon Er⸗ 
wähnung; nach Schluß der Börſe ſtellte ſich die Notiz eher höher. Am In⸗ 
duſtrieactienmarkte fehlte Regſamkeit, große Pferdeb. beliebt und höher, desgl. 
öffentliches Fuhrweſen verkäuflich, Pafſage, Schönhauſener, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 

fal an nicht preishaltend, Weſtfäl. Draht feſt. Bergwerke ſtanden eben⸗ 

falls unter Druck; bei Dortmunder betrug der Deport etwa 7 — , der 8 
Cours ſtellte ſich per ult. 767% 7877, und für Laurg auf 150-1484 
bis 151—150, — Wechſel niedriger belebt. (Bank⸗ u. 98) 


Breslau, 26. Novbr. [Marktverkehr.] Bei dem am 24. und 25. 
November er. hierorts ſtattgefundenen Roß⸗ und Viehmarkt waren aufgetrie⸗ 
ben und zum Verkauf ge 5 

A. Pferde: Im Ganzen ca. 650 Stück und zwar 1. J 0 Hengſte 
waren nicht aufgetrieben; 2. un 50 Stück, wovon ca. 16 Stück zum 
9 von 350 bis 500 11 50 zum Verkauf gelangten; 3. Gute Reit⸗ und 

agenpferde ca. 100 Stück, verkauft wurden 40 Stück und zwar zum Preiſe 
von 300 bis 450 Thlr pro Stück. 4. Gewöhnliche Reit-, Wagen: und Ar⸗ 
beitspferde, ca. 400 Stück, von denen ca. 100 Stück zum Preiſe von 100— 
250 Thlr. pro Stück verkauft wurden. 5. Schlechtere Pferde cg. 100 Stück, i 
zum Verkauf kamen von denſelben etwa % und zwar zum Preiſe von 20 — 
100 Thlr. pro Stück. 


B. Rindvieh; 1. Bullen 1 Stück, derſelbe blieb 1 ale 2) 9 85 
a. fette waren nicht aufgetrieben; b. magere 87 Stück, wovon faſt ſämmt iche 
zum Preiſe von 50—94 Thlr. pro Stück verkauft wurden. 3. Kühe: 160 


Stück, verkauft find von dieſen etwa % und zwar wurde das Stück mit 
25—91 Thlr. bezahlt. 4. Kälber, 50 Stück, welche ſämmtlich verkauft und 
mit 3—10 Thlr. pro Stück beg worden find; N 
O. Eſel, 2 Stück, dieſelben blieben unverkauft. : : SEE 
D. Ziegen: 1. Böcke wurden nicht aufgetrieben. Kuhziegen 6 Stück, von 
denſelben wurde 1 Stück zum Preiſe von 3 Thlr. verkauft, 3. Zickel waren 
nicht zum Verkauf geſtellt. 5 g 5 
E. Schweine: 1. fette 282 Stück, verkauft wurden circa 230 Stück a 
Preiſe von 26—40 Thle: pro Stück; 2. magere 580 Stück, von Baur ben 
wurden circa 200 zum Preiſe von 5—25 Thlr. pro Stück verkauft; 3. erkel 
a von dieſen gelangten circa 400 zum Preiſe von 2—4 Thlr. zum 
erkauf. 5 
Im Allgemeinen litt der Markt unter dem Einfluſſe der höchſt pegel 
gen Witterung. Mit Pferden und Rindvieh ſchwach beſchickt, kann derſelbe 
nur als ein mittelmäßiger bezeichnet werden. (Fremdenbl. 


Königsberg, 22. November. [Wochenbericht von Crohn und 
Biſchof c Im Verlauf letzter Woche trat der Winter mehr und mehr in 
ſeine Rechte und fror es geſtern und heute namentlich ziemlich ſtark. Wir 
hatten am Tage + 5 — 1 Grad, und bei Nacht — 22 — 7 Grad bei 
NW., SW. N., SO. Wind, der geſtern und heute zu ſtarkem Sturme ans 
wuchs. — Im Getreidegeſchäfte machten ſich allerorts ſtarke Nachfragen gel⸗ 
tend bei feſter Stimmung und höherer Notiz. Süd⸗ und Mittel⸗Deutſchland 
ſowie Berlin beſſerten Preiſe ziemlich erheblich auf und traten mit ſtarker 
Kaufluſt hervor. Frankreich und Holland importirten ebenfalls bedeutend und 
wiederum zu höheren Courſen, da aus Amerika bei den dortigen hohen 
Bee kein Bezug rentirt. a En 

njere Zufuhren waren dem Begehr nicht gewachſen und konnten ſich 
daher letzte Preiſe voll behaupten. Dem Mangel an Waggons iſt noch immer 
nicht 9 1 und ſind zwar von der Bahn die Verſendungen nach dem 
Weſten faſt ganz inhibirt worden und nur das über Eyedtkuhnen herankom⸗ 
mende Gut zu bewältigen. N 

Weizen wurden zu letzten Preiſen gerne gekauft; bezahlt: hochbunt 8zpfd. 
108 Sgr., 86pfd. 109 Sgr., bunt: 80pfd. 104 Sgr., roth: S4pfd. 103 Sgr., 
Alles pr. 85 Pfd. ; 

Roggen dauernd ſehr rege begehrt, und erfreute fih namentlich URS 
Wagre recht guter ROHDE: ezahlt: 79pfd. 734 Sgr., Slpfd. 76 Sgr., 
S2pfd. 78 Sgr., 83pfd. 79 Sgr., S5pfd. 80 Sgr. Orellen: 72pfd. 64 Sgr., 
74 pfd. 65 Sgr., 76pfd. 67 Sgr., Alles pr. 80 Pfd. f g 

n Terminverkehr war das Angebot ein äußerſt kleines und daher 
der Umſatz nur gering, wozu namentlich auch relativ niedrigen Notizen viel 
beitrugen; bez.: November 69 Sgr., Frühjahr 68 Sgr., Mai⸗Juni 68pfd. 
a 6065 Sgr., Alles pr. 80 Pfd. 

0 A kam a heran und fand ſtets bereite Nehmer; bez. große 50 
bis 58 Sgr., kleine 48—55 Sgr., alles per 70 Pfd. 
50 ſehr gern gekauft und legte man dafür an: 33 8 37 Sgr. 
per fd. 

Leinſagt fand zu letzten niedrigen Preiſen ſchlankes Unterkommen; 
bez. fein: bis 85 Sgr. per 70 Pfd. 5 Bu 
; 10 ie 1 Drgeht, 3 d 20 wehen Dann: Aa) ol 8 
en ſich Preiſe um etwas; bez. loco 2026 v., Nov. , Frühjahr 5 
Thlr. Geld per 10,000 pCt. ohne Faß. 2 

Poſen, 25. November. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) ermattend. Kündigungspreis 66%. 
Gek. — Wspl. November 66% Br., November = December 65% bez. uw. 
Br., December⸗ Januar 65 bez. u. Br., Januar⸗Februar 65 bez. u. Br., 
0 —, Frühjahr 64% bez. u. Gd., April⸗Mai 64% bez. u. Br., 

ai⸗Juni 64% Br. — Spiritus: pro 10,000 Liter . Kündigungspreis 
20%. Get. — CEtr. November 20%—20%—20% —20% bez. Br. u. Gd., 
December 20 bez. u. Br., Januar 20 bez. u. Br., Februar 20% bez. u. Br., 
März 20% bez. u. Br., April —, April⸗Mai 20% bez. u. Gd., Mai —, 
Juni 20% bez. u. Gd. Ber f 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm, 
feiner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr, ordinär und defect 80—82 Thlr. 
Roggen: matter, pro 1000 Kilogramm, feiner 71—73 Thlr., mittel 
6970 Thlr., ordinär 65—67 Thlr. — Gerſte: 9510 pro 925 Kilo⸗ 
gramm, feine 56—58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. afer: 
ragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 32—34 


g 


r. — Erbſen: begehrt, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 68—70 
Thlr., Futter⸗Erbſen 64—66 Thlr. — Lupinen: preishaltend, pro 1125 
Kilogramm i 


pro 1125 Kilogramm, 40—46 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſaß, pro 
Kilogramm, 75—85 Thlr. — Delfaaten: flau, pro 100 ne Raps 
und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen! geſchäftslos, pro 75 Kilo ⸗ 
gramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: Schön. 


Frankfurt a. d. O., 22. November. [Meß bericht 1.] Leder. Für 
die eben vollendete Martini⸗Meſſe weiſſagte man in Folge der ausgebrochenen 
Geldkriſen nichts Geringeres als ein völliges Ausbleiben aller Einkäufer und 
ſomit einen vollkommenen Stillſtand aller Geſchäfte! Wie wenig ſich dieſe 

eſſimiſtiſchen Aus⸗ und Anſichten erfüllt haben, zeigt einfach 1 der Ver⸗ 
auf der Ledermeſſe, da dieſelbe in lebhafteſter und ſchnellſter Weiſe ſtattges 
funden. Auf der einen Seite war die Parole „Schafleder“, auf der 
andern „detaillirte Schuhmacherpreiſe.“ In dieſen Schranken 5 1 
ſich das ganze Geſchäft. Fertiges Leder ging ſehr gut, 192 5 wie ſel 16 
perſtändlich bald alles verkauft war und folgende Preiſe notiren: Brandſohl⸗ 
leder, wildes 48—55 Thlr., deutſches 50—54 Thlr. pro Etr. Geſchirr⸗ 
leder 15—17 Sgr. pro Pfund. S 18—20—22 Sgr. ips 
15—18 Sgr., geringe 12½—14 Sgr. Von Neuſtadt a. d. Orla waren 
ca. 450 Ekr. zugeführt, welche größtentheils ſchon Sonntag flotten Abſatz 
fanden. Am geſuchteſten waren 69 9 ſchwere braune welche 18—19—20 Sgr. 
brachten, 3—4 Pfd. ſchwer 20—22 Sgr., geringe 13—15 Sgr. Schwarze 
erzielten bei 4%, Pfd. Gewicht 21 Sgr. und 6—7 Pfd. fai 17 ls Sgr. 
Bei den Weißgerbern ging es diesmal hoch her, denn ſowie Schäfleder ein: 


1 0 37% —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: erfragt 
8 


, wurde die cs dafür 108 1 ja Fabrlanten wurden gewiſſer⸗ 
maßen ſchon am Thore empfangen und dort alles 60 enommen. Der große 


Bedarf hatte Händler aus Hamburg, Cöln, vom El ia, n Frankfurt a. 
ag, Pösneck, Breslau und Berlin ſowie aus Poſen, 10 und eſtpreußen 
geführt. Kirchhain und Reppen wurde ſchon vor der 


e von Händlern 
ark beſucht, daher die von dort fue d FRE. 1 ſehr gering ausge⸗ 
en waren. Preiſe ſtellten ſich wie folgt Weißleder: Frankfurter 
Gerber erzielten für 7 915 chwere Waare 64 Thlr. net ür 7% Pfd. 
Thlr., Kirchhain für 7 Pfd. ſchwere 56 51 1 5 15 Pfd. 50 Thlr., 5 
7 Pfd. bis 40 Thlr. und 4—6 P e 30—35 Thlr. 
00 Stück. Braune Schafleder gingen BR, 8 „füne um. Reppner 9 
ee Waare erzielte 57 Thlr., 8 Pfd. 54 Thlr. und 6—7 Pfd. je 100 
Reinheit 40—50 Thlr. Sämmtliches Schafleder war größtenteils ſchon 
Sonntag am 16. in zweiter Hand; farbiges Schafleder war ſehr geſucht, und 
ſelten haben wir ein jo gutes und Ful elles Geſchäft wahrgenommen. 
ulius Kornik, vereideter Makler. 


Tele raphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph "Ri ade Telegr.: 1 5 5 


FL Deniſch⸗ ⸗öſterr. 884. Bus san e 86%. rüſſeler Baut 101 y. 
Berl. Bankverein 82%. Frankf. Bankverein 86%. do. Wechslerbank 80. 
Nationalbank 993. Meininger ank 107%. Hahn Effectenbank 117%. Con⸗ 

tinental 93%. Südd. Immobilien⸗ Geſellſchaft —. Hibernia 108%. 

9 per medio reſp. per ultimo. 
nbelebt, matt auf Berliner Nachrichten. 

da für Creditactien 42 Kreuzer Deport. 

h Schluß der Börſe: Creditactien 865 
den 179% Silberrente 64%, Prov.⸗Disc.⸗Geſe 
Frankfurt a. M., 25. November, Abende. 

Creditactien 228%. Franzoſen 339%. Galizier —, —. 

Silberrente 64½8. Darmſtädter —. rovinzial⸗ „Disconto⸗ ⸗Geſellſchaft 88%. 

Cliſabethbahn —, Hahn'ſche Effectenbank 117%. Deutſch⸗öſterr. Bank — 
Bankactien 206%; Continental —. Frankfurter Bankverein 88. Meininger 


Banken offerirt, Bahnen 
ranzoſen 338%, Lombar⸗ 
e 


[Sffecten: Speietät.] 
Lombarden 1734. 


Bank — Ziemlich feſt, aber ftill. 
Dresden, 25. November, Nachmittags 2 Uhr. Credit 129. Lombar⸗ 
den 99. Silberrente 64. Sächſiſche Creditbank 75. Sächſiſche Bank 


(alte) 142. do. 0 8e, 157. Leipziger Credit 146. Dresdener Bank 92. 
do. Wechslerbank 73. Handelabant 65. Sächſiſcher Bankverein 69. 
Oeſterr. Noten 5 . gekenn —. Matt. 

Hamburg, 25. November, Nach. Fehl, Courſe.] Hamburger 
Staats -Bräm. Anleihe 104. Silbernen 64%. Oeſterreich. Creditactien 
1944. dto. 1860 er Looſe 90% Nardweſhahn 434. Franzoſen 728. Lom⸗ 
barden 373. Italieniſche Inte 2 Vereinsbank 120%. Laurahütte 
150. Commerzbank 93—. dto. II. Emiſ. REN Bank 143%. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank 88%. nal deutſche De 780 dio. neue 
75%. Däniſche Landmannbank.—. Dortmunder Union ke Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗ „St. Actien 147 Rhein. Set bn. 
1 5 ⸗Actien 139. Bergiſch⸗ Märkiſche 105%. 1 8 4% p 


20, 35 
000 Br. 172 200 Go, 
265, 00 Br., 263, 00 


g Ye 

= — Kaffee ſehr angene ui 15 0 f 
Standard white loco 13, 

pr. November⸗December 13, 40 G- chön 

— Hamburg, 25. November, übe 8 Uhr 30 Min. Oeſterr 

Silberrente 647. Amerikaner 93%. Italiener 59%. Lombarden 374, De: 

cember 373. Oeſterr. Credit Actien 195, 25—196, 50, December 193.— 
1394, 50. Oeſterr. Staatsbahn 727, 50732, December 726, 50—728, 50. 


Defterr. Nordweſtbahn 432. Anglo⸗ Deutſche Bank 63%. do. junge 72% 
5 amb. Commerz⸗ u. Disconto⸗Bank —. do. junge —. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
5 t.⸗Actien — Bergiſch⸗Märkiſche — Köln⸗Mindener 146. Laurahütte 
. Dortmunder Union 78. Norddeutſche 143, 75. Disconto —. 


Intern. —. Felt, 

: Liverpool, 25. 

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 
davon 14,000 Ballen amerikaniſche 2000 Ballen oſtindifche. 

Liverpool, 25. November, Nachmittags. [Baumwolle. (S 00 

Um atz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


— Feſt. 

iddl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 5, good middl. f a. ar middl. Dhollerah 4%, 
} fair Bengal 3%, ja Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
8 800 fair An „fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 976. 


till. 
Mobember, Vormittags. Baumwolle.] BE 50 
Ballen. Stetig. Tagesimport 22,000 B., 


Schloimmend X bil liger. 
len nicht t unter good ne NE ⸗Verſchiffung 8%, October⸗ 
eee ge per Damp 5 
Mancheſter, 25. November, N 12r Water Armitage 9, ler 


Water Taylor 10%, 20r Water Mi olls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r 
Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Wilkinſon 14%, 36r 
Warpeops Qualität Rowland 14, 40r Double 8 14%, 60r Double 
0 09 16%, Printers 9/10 sa), 8½pfd. 123. Mäßiges Geſchäft, Preiſe 


bang 25. November, 0 5 Uhr. [Schluß co urſe.] 
jel London 3 Mt. 32° "pa: do. 339 Mt. 272%. do. Amſterdam 
3 Mt. 161%. do. Paris 3 Mt. 342%. 1864er Prämien⸗Anleihe (ge 105 
. 1866er Prämien⸗ 277 10 (geſtplt.) 157. e 6, 17%. Große 
Fuſſſche Eiſenbahn 142%. Internationale Bahn I Emiſſion —. do. II. 


Emiſſion — bez. 

1 9 9 25. Nov., Nachm. 5 Uhr. [ ee Talg 
a 9 uguſt 47. eigen pr. Mai —. Roggen loco 7%, per Mai 
fe 5 15 Mai⸗ 800 4½. Hanf per Juni 38. Leinſaat (9 Bud) 


15 
; N Mai —. — Wetter: Gelinde. 
15 gsberg, 25. November, Nachmittag. deb. ollen. 60 Weizen 
o⸗ 
N Ge beſſer. 


ſehr 10 Roggen ſeſt, 190 1700 iD 2000 
vember . 
. feſt, loco pr. 2 bh 48 48, 
9 Schfen 1 5 2000 10 Zollgewicht 5 Thlr. Sd 
N 1, pr. November 21, pr. Frühjahr 20% Thlr. 
80 85 eat ge Weizen 
res 86—87, hoch⸗ 
Frühjahr 87 
id. Sorten. imländiſch 65, 
. erſte 1 2000 Pfd. 30 ie 
Zollgew. 57—64 Thlr. Weiße 
1020 3.—54, do. Futter rden pr. 2000 
Bei pr. x 1 d. Ager. loco 50—52 Thlr. 
00% loco — etter: Veränderlich. 
e BE ‚eben: re Sämmtliche Artikel ſtetig. 
— Wetter: Milde, Ib 1609 


Glasgow, 25. Nov. Roheiſ 9 Mixed re warrants 105 Sh. — 

Anmſterdam, 25. November. gen e r 30 Minuten. dene 

demarkt.] Schluß bericht. Roggen pr ir 2, pr. Mai 251% 
Antwerpen, 25. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr 30 929525 [Getreide⸗ 

markt.] Schlußbericht). Weizen na Roggen behauptet. . 

25 /. Hafer rar. Gerſte gefragt, Donau 2 

Antwerpen, 25. Nobbr. enen arkt] (S 5 5 

Sa nires, Type weiß, loco und pr. November 33 bez. u. Br., pr. A er 


etter: Regen, 


1 


iter 1 


337 bez., 33 Br. pr. Januar und pr. ebruar⸗März 34 bez. u. Br. Ruhig 
5 a 25. November. Petroleum. Standard white loco 14 . 
Se 


Amsterdam250 Fl. 


Augsburg 100 Fl. 
Frankf. a. M. 100 Fl. 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 6 
London 1 Lst.. 3 
Paris 300 Fres, .|1 
Petersburgl00SR. 


3 

8 

Wien 150 Fl. 8 
42 


Freiw. Staats- Anleihe|4 
Staats- Anl. 


Unkünd. 


Unkb.Pfd.d.Pr.-Hyp.-B. 


Wechsel- Course. 


10T, 
2M. 
2M. 
2M. 


do, do. 


6 
Warschau 90 SR. 


do. do. 


0 4 41 bz. 
9 2 139%, bz, 


56.16 G. 


1 


99 


d. 
8 620% bz. 


79% B. 


7½ 188%, bz. 
„ 7½ 805 55 


II. 6 8 8. 870. 


Fonds- und Geld- Course. 


4½ o ſhige 

do. consolid, 

do. 4% ige. 
Staats-Schuldscheine . 
Prüm.-Anleihe v. 1855 
Berliner Stadt-Oblig. 4 
a Berliner 


2 
— 


Pommersche. 8 : ö 
Posensche 
Schlesische 


Kur- u, Neumärk. 4 
Pommersche. 4 
Posensche ..... 4 
Preussische ....|4 
Westfäl. u, Rhein. 4 
Sächsische 4 
4 
4 
4 
3 


Rentenbriefe, Pfandbr. 


Schlesische 
Badische Präm.-Anl. 
Baierische 4% Anleihe 
Cöln-Mind.Prämiensch, 


* 


Ha 101% bz. 


j 


3 


2105 ½ bz. G. 


100 be, G. 
112 8 
92 ½ bz. G. 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 71 bz. 


Badische 35 Fl.-Loose 39 B. 
Braunschw. Präm.-Anl. 1 bz. 


Oldenburger Loose 37½ B 


Louisd’or 110ls 


Sovereigns 6,23 G |Frmd. 


G. Dollars 1.11 


194 bah 


Bkn, 


Napoleons 5.10%, G. Oest. Bkn. 879% bz. 
Imperials 5.15%, G. Russ. Bkn. sy, bz. 


—— —— — 


Hypotheken- Certificate. 


Kündbr. Cent,-Bod.-Cr. 
do. (1872) 
do. rückbz. à 110 
do. do. do. 
Unk.H. d.Pr.Bd.-Crd.-B. 
do. III. Em. do. 
Kündb.Hyp.-Schuld.do, 
Hyp.Anth.Nord-G.-0.B. 
Pomm, Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. do. II. Em. 
Meininger Präm.-Pfdb, 
Oest. Silberpfandbr. . 
do. Hyp. rd. Pfndb. 


Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Gs. 
Südd. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 


Se ere 


Wiener Silberpfandbr.5½ 
— —j 


= 
> 


— 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silberrente. 4½ 641, baz. 

do. Papierrente . Ar 410% 60%; et. bz. B. 

do. Lott.-Anl. v. 60.5 | 90% bz. 

do. 54er Präm.-Anl..|4 | 89 G. 

do. Oredit-Loose . . — 108 bz 

do. 64er Loose .. .|— | 85% bz 

Russ, Präm.-Anl. v. 645 133 G. 

do. do. 18665 130%, bz 

do. Bod.-Cred.-Pfab. 6 87 bz. B. 

Russ.-Pol. Schatz- Obl. 478% et. bz. G. 

Poln. Pfandbr. III. Em. 475% E. 

Poln. Liquid.-Pfandbr.(4 63% bz. B 

Amerik. 0 p. 1882 6 904 bz. G. 
do. P. 99% ba. G 
do. so "Anleihe. 5 98½ bz. 

Französische Rente . 92/3 bz. B. 

Ital., neue 50% Anleiheſs 59 bz. 

Ital. Tabak-Oblig. . 90%, bz. 

'Raab- Grazerl00 Flix. L. 5 . G. 

Rumänische Anleihe . 8 

Türkische Anleihe. 5 As bz. 

Un 50 St. Eisenb. Anl. 5 | 71% ba. G. 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr. Loose 9% B 


— '.. ́ — — 


Eisenbahn- Prioritäte: Actien. 


Borg.-Märk. Serie II. 
do. 


do. do. VI. 4 
do. Nordbahn 5 
Berlin-Gör lite: 5 

= 40 
Breslau-Frelb Litt, 5. 4 
do. do. G. 4 

do. do. H. 4 As 
Cöln-Minden . III. 4 

do. Go abe 4% 10 
do. IV. d 


do. * 
Halle-Sorau-Guben 5 


Hannover-Altenbeken . 4½ 


Märkisch- Posener . 


Niederschl.- Märkische. 4 
do. do. III. a 
do. do. IV. 4% 

Oberschles, 3 4 
do. B. 3½ 
do. O. 4 
do. D* 4 
do. EK... 3% 
40 EHRT 4 1 
do. 2 4 
i ah 
dose tee 5 


do, Brieg-Neisse. 47 


Cosel- Oder, (Wilh.) 4 
0 


do 

do. 

do. 
do. do. III. Em 
Närschl, Zweb. Lit. 0,15 
do. do. do. D.. 
Ostpreuss. Südbahn. 6 
Rechte-Oder-Ufer-B. 5 
Schlesw. Eisenbahn, . 


a 0 4 
do. II. Em. 


ann B 
Dux-Bodenbach . 
Prag-Dux . 
Gal. Carl-Ludw. Bahn. 
do. do. neue. 
Kaschau- Oderberg 
Ung. Nordostbahn... 
Ung. Ostbann 
Lemberg Czernowitz 
do, do, 

a ei II. 
Mährische Grenzbahn . 
Mähr,-Sch],Centralbhn. 
Kronpr. Rudolph-Bahn 
8 e 

do. ne 

0 südl Staatsbahn 

do. neue 


do. Obligationen, 
Warschau-Wien II. 
do. ING, 
do, IV.. 


a 


III. v. St. 310 g. 1 


100%, G. 

834, bz. B. 
99 ½ bz. G. 
112 20 ö 


5 


1014 
101 
u be bz. 


88½ bz. B. 
83 
78 bz. 


ze 


95 1 5 6. 


Bank-Discont 5 pr. Ct, 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ct. 


Berlin, 25. November. 


benden Preiſen ziemlich lebhaft auf Termine gehandelt. 
au und niedriger. 


Verkauf. 


Roggenmehl 


4 26s 


Berliner Börse vom 25. November 1873. 


Eisenbahn- „Stamm Ao EACHON: 


Divid. pro| 18 18 
Aachen-Mastricht.]“ 35 | 1 4 30% B 
Berg.-Märkische , 15 6 4 105 ¼/ 45 ba 
Berlin Anhalt. 18½ 1 4 1183 534, ba 

do. Dresden. — 5 5 bz. G. 
Berlin- Görlitz 0 3½% 4 95% bz. 
Berlin-Hamburg 10% 12 4 190 526 
Berl. Nordbahn“ — 5 5 | 29 ba. G. 
Berl.-Potsd. Magd. 14 8 4 118 bz. B 
Berlin-Stettin . . 11 ½ 12% 4 18 1755 
Böhm, Westbahn 8½ 5 5 981% ba 
Breslau-Freib. 9%, | 7%, 4 91 ba. G. 

do. 8 neue — 15 1 
Cöln-Minden .|111 97770 126% 33 bz. 
e ee e Ad 108% 52.6. 
Cuxhav. Eisenb, .| — — 6 (—.— 
Dux-BodenbachB.| 5 5 5 907% bz. 
Gal. Carl Ludw. B. 8½ ? % 95 Cube 
Halle-Sorau-Gub. 4 0 4 | 40 bz. 
Hannover-Altenb.| 5 5 5 45 bz. 
Kaschau-Oderbrg.| 5 5 5 59 % bz 
Kronpr.Rudolphb.| 5 5 5 | 68%, bz. . 
Ludwigsh.-Bexb. 11% [11 4 186% ba. 
Märk.-Posener 0 0 4 40% bz 
Magdeb.-Halberst.| 8½ | 8, 4 125 02, 
Magdeb.-Leipzig 16 14 4 256% bz. 
do. Lit. B.] 4 4 4 95 ½% G. 
Mainz-Ludwigsh. . 11 11%, 4 150% bz 
bergen u 4 4 4 96% bz 
erschl. A. u. C. 13% 13% 3¼ 179 bz. G. 
a 134% 195 37 102 b 
do. D. — — 65 
Oester.-Fr. St. EB 15 10 5 1953407. 
Oest. Nordwestb, , 5 5 113% bz. 
Oester. südl. St.-B. 4 4 5 99 ½ f8 % b 
Ostpreuss. Südb. N 0 4 | 32%, bz. G. 
Fe U. „Bahn| 3 1 6 5 121½ b2.G 
eichenberg-Par 4 4% 4½ 63% bz. 
Rheinische 5 95 4 13848 / b⸗ 
Rhein-Nahe- Bahn 0 4 | 26 bz. 
Rumän. Eisenbhn. 97 30% 6 33 bz. 
Schweiz Westbhn.] 2 1% |4 37½ bz. G. 
Stargard-Posener. 47 4% 4½ 100 ½ B. 
Thüringer. ＋ 0 a" 18% br 
Warschau-Wien .|12 10 81%, bz. 

111 Actien. 
Berlin-Görlitzer J 5 5 5 104 bzG. 
Berlin, Nordbahn — 65 5 | 36 bz 
BreslauWarschau| 5 5 5 | 20 bz 
Halle-Sorau-Gub..| 5 0 5 62% bz 
Hannover-Altenb.| 5 5 5 66% bz 
Kohlfurt Falkenb.| 24, | 5 5 | 76 570. 
Märkisch-Posener| 1%, 0 5 67½bzG. 
Magdeb.-Halberst.| 345 | 3% 3½ 781, ba. B. 

do. Lit. C.] — 5 5 102%, bz. G. 
Ostpr. Südbahn .| 0 0 6 | 65 bz.G, 
Pomm, Centralb. .| 5 5 5 | 14 bz. G. 
Rechte 0. U-Bahn] 5 6 5 123 bz. 
Rum. (40% Einz.)| — — 8 | 81% bz. 
Saal-Bahnn — 5 5 148%. 


Bank- und eee Papiere. 


AngloDeutscheBk 
Allg. Deut. Hand. 
Berliner Bank . 
Berl, Bankverein. 
Berl. Kassen-Ver: 
Berl,Handels-Ges. 


Berl.Lomb.-Bank.) 5 


Berl.Makler-Bank 
Berl. Prod.-Makl.B 
Berl. Wechslerbk. 
Braunschw. Bank. 
Bresl. Disc. Bank 

Friedenthalu. Co. 
Bresl. Handels- G. 
Bresl.Maklerbank 
Bresl. Mkl.-Ver.B. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Bresl. Wechslerb. 
Centralb. f. Genos. 
Coburg, Cred,-Bk. 
DanzigerPriv.-Bk. 
Darmst. Creditbk. 
Darmst, Zettelbk. 
Dessauer 


Deutsche Bank .| 8 


DeutscheUnionsb, 
Disc.-Com.-A .. 
Genossensch.-Bnk 
do, junge 
Gwb.Schusteru.C. 
Görlitzer Ver.-Bk. 
Goth. Grundered.B 
Hamb.Nordd.Bnk. 
do. Vereins-B. 
Hannov- do. 
do. Disc,-Bk. 
Hessische Bank . 
Königsb. do.. 
Ldw. B. Kwilecki 
Leip, Cred.-Bank. 
Luxemburger do. 
Magdeburger do. 
Meininger do, 
Moldauer Lds. Bk. 
Ndrschl, Cassenv. 
Nordd. Grunder. B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Ostdeutsche Bank 
Ostd.Product.-Bk. 
Posener Bank 
Pos. Pr.-Wechsl. B. 
Preuss. Bank-Act. 
Pr. Bod. Cr.-Act.B 


Pr. Cent.-Bod,-Cr.| 9 


Pr. Credit-Anstalt 
Prov. Wechsl.-Bk, 
Sächs. B. 600% J. S. 
Sächs. Cred.-Bank 
Schles. Bank-Ver. 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank 
Ver,-Bk, Quistorp 
Weimar. Bank 
Wiener Un Unionbk, 


Baugess. 088. Plessner: 
Berl.Eisenb.-Bd.A 
D. Eisenbahnb-G, 
do.Reichs-uCo.-E, 
Märk. Sch. Msch. G. 
Nordd.Papierfabr. 


Westend, Com. G. 16 


Pr.Hyp.-Vers.-Act, 
Schl. Feuervers, , 


Donnersmarkhüt. 
Königs- u Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütts . 
Minerva. 


«} Moritrhütte , 


OSchl,Eisenwerk, 

Redenhütte , 

Schl. Kohlenwerle 

Schles.Zinkh,-Act, 
do. St,-Pr.-Act, 

'Tarnowitz. Bergb, 

Vorwärtshütte . , 


Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 

do. ver., Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei, 
Görlitz, Eisenb.-B. 
Hofim’sWag.-Fab, 
O. Schl. Eisenb. B. 
Schles, Leinenind. 
8. Act. Br. (Scholtz) 

do. Porzellan . 


Schl, Tuchfabrik 
do. Wagenb.-Anst. 
Schl. Wollw-Fabr. 


[Productenbericht.] 


Stimmung matt. — Hafer loco und auf Termine flau. — 


und etwas billiger erlaſſen. 


weichend. 


— Spiritus höher einſetzend, dann entſchieden 


Weizen loco 75—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität u 


geringer gelber märkiſcher — Thlr. ab Babn bez., weißbunter poln. — Thl 5 
ahn bez. pr. October⸗November 89½—89 74 — 0 


ab 5 


bez., pr. Juni⸗Juli neue Uſance 86%, Thlr. bez. 


Kündigungspreis 89% Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 65—73 u 


— 89% Thlr. bez pr. 
cember 89 f —894 —89 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 88-884 — 


—87* Thlr. 


Gekündigt 37,000 Etnr. 


Thlr. nach Dualität 


doc, 5 651 1 
Ar Thlr. frei B Bee 8 Seen 


ck > 
18 Sl 1 


15 per * 
11 0 


ie, 10 N 
x 0 und ! 
05 1 0 


wi Kilo a r. + De 


— 


„Pr. Ah 


pr. 
5; I 2 1 


N 985 


+ Breslau, 26. Nov., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
Stimmung im Allgemeinen "matter, bei reichlichen Zufuhren und unveränd 


ten Preiſen. 95 
eizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8 7 
9% a gelber \ 10 Re alle Ir f fh, abe a Pai 1001. 8 1 

Roggen nur feinſte Qualitäten verkäuflich, pr 0 Kilo 65 —7—,. 
Thlr., feinſte Sur 7% Thlr. bezahlt. 135 e 


Gerſte mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thl = 
7% Thlr. b bebt. . ſilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 0 
pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sole 


Hafer 1 feft, 
über fe ezahlt. 

Erbſen unverändert, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 
Wicken gefragter, pr. 100 10100 4% bis 4% Thlr. 
4% U 994 2 115 gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., . 

l 2 
Bohnen 11 pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Mais gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Oelſaaten gute K Kaufl luſt. 05 


Schlaglein unverändert. 10 


eee ER 


1½% 6 62 bz Per 100 Kilogramm netto 18 A Sgr., 3 
185 145 5 16 8 Schlag⸗ i I e = Ar _ 5 
16 is 6 | 84% br Winter-Raps.... 7 10 — 7 20 == 8 5 — 
12% 1298/10 f 12834, 6 Winter: Rübſen 8 N 7 27 6ͤ 
12 3 1 5 1 05 ba Sommer⸗Rübſen. 7 15 — 2 8 8 2 66 —Ä f 
5% II 4 100 b. Leindottenr 6 25 — ln 7.157 — b 
8% 5 96 bag Rapskuchen behauptet, ae 72—76 Sgr per 100 Kilogr. 1 
12 6 5 5 ‚12,52 10. Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. per 50 Kilogr. 15 8 
2 a „ b. Kleeſaat, rothe in feiner Qualität gut gefragt, neue 13—15% Th,, 5 
55 10 465 bz. pr. 5 0 7 weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über 1 
n Notiz bezah 5 ; 
Ar 860 6 Thymothee ruhiger, 9—11½ Sgr. pr. 50 Kilog 1 
— u 8 3 pr. 50 Kilogr. 2 or. bis lr, = 5 Liter 34—4 x ; 
12 a 4 64% 0 are Fr = Te 
7 75 A { 
Pi li, e i 
N 2. 1 . ge 
BR be Paris, 25. ee Im „Journal off ciel!“ werden morg : 
4 ER 15 10 „Agance Kali meldet, die Namen der Mitglieder des neuen 5 
24 27 14 163466 b iniſteriums veröffentlicht werden. Der Herzog v. Broglie wird dal f 
19 5 101% br Miniſterium des Innern, der Herzog v. Decazes die auswärtigen An 2 
10% % % 8 br. gelegenheiten übernehmen und die übrigen Miniſter ſämmtlich bis all 8 
9 3 4 | 98 bz Beule, welcher allein aus dem Cabinet ausſcheidet, ihre Portefeuille) > 
1157 139 Ha behalten. Das „Journal officiel“ wird ferner die Ernennung von 0 
5½ 65% l „ „ Baragnon zum Unterſtaatsſekretär des Innern erhalten. 9 
== 5 4 | 631, bz ) Wahrſche 
— 6 Is 51 bB. lic wird auch die Ernennung von Desjardin zum Unterſtaatsſekre x 
N el 8 im Unterrichtsminiſterium morgen publieirt werden. 
1. [18° 5 Verſailles, 25. November. Das Miniſterium hat ſich bisheß N 
5% am 4 (05 8. noch nicht definitiv eonſtituirt. Wie verlautet dürfte der Herzoh von | \ 
16 1 Er 1OFAEDR Decazes als Minifter des Auswärtigen oder des Innern in das Gar N 
12 8 4 14 B. binet eintreten und von Beulé das Cultusminiſterium, von Baie 2 
1891 8 die Präſidentſchaft des Stagtsraths übernommen werden. Die Cr 0 
1905 18% [4 1 % be, nennungen der Unterſtaatsſekretäre ſollen bereits feſtſtehen und Bar I 
— 8% 4 22 ba ragnon für das Innere, Lefebure für das Finanzminiſterium und 5 
6% 86 4 er Br Chaudordy für das Auswärtige in Ausficht genommen fein. Der u 
1. 13% | 184 be. Vicomte von Gontaut⸗Biron wird, wie die „Agence Havas mittheilt, 
10% 9% 40% b am Donnerstage auf feinen Poſten nach Berlin und vorausfichtlid \ 
— 1 5 4 98 8.6, auch der General Leflo als Geſandter nach Petersburg zurückkehren. — * 
10 a 16 (48 h be Sämmtliche Minifter und die auswärtigen Geſandten waren geſtern! © 
E 1050 be bei dem vom Marſchall Mae Mahn abgehaltenen Empfange anweſend, f 
i IS, um demſelben ihre Glückwünsche darbringen. 1 
9 ha 6 102 55 Nom, 25. November. Bei Gelegenheit der Berathung dei d 
al 1 1004, 52 Budgets in der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer beantragte f 
16% |5  |4 | 67% bz Mancini, eine Reſolution anzunehmen, welche ſich für die Errichtung t 
u la, [6 | 76% ba eines internationalen Schiedsgerichts ausſprach. Nachdem auch die 
10% 0 6 130 bac Regierung der Reſolution zugeſtimmt hatte, wurde dieſelbe von der \ 
Zul 5 0%. | Kammer mit Einſtimmigkeit genehmigt. Der Minifter des Auswärtigen F ? 
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